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Südſlaviſcher Einbruch in Kärnten
Führung eines Offiziers Feldküchen, Tragbahren uſw. mit ſichSüdſlawiſcher Einmarſch in Kärnten

b. Klagenfurt, 15. Oktober.
Die Beſeh ung der durch die Volksabſtimmung Deutſch-

zſterreich zugeſprochenen Kärntener Zone durch ſ üdſlawiſche
Truppen hat begonnen. Allem Anſchein nach will die Lai-
vacher ſloweniſche Regierung das Plebiszit nicht anerkennen
und dem Verlangen der Laibacher Blätter und den Straßen
kundgebungen nach militäriſchem Einſchreiten Folge leiſten.
Eeſtern früh wurde zuverläſſig aus dem Roſenthal gemeldet,
daß über Roſenbach im Eiſenbahnzug Truppen in Weizelsdorf
eingetroffen ſind, der dort geteilt wurde. Ein Teil des Zuges
fuhr nach Perlach, der andere nach Maria Rain. Vorläufig han

delt es ſich woh' um kleinere Abteilungen, die offenbar
nur die Vorbereitung für großen Nachſchub zu treffen haben,

da die in Weizelsdorf geſtern früh eingetroffenen 60 Mann unter

führen. Ein Teil des mit Soldaten überfüllten- Zuges fuhr dann
in das deutſche Gebiet der Zone weiter.

Sloweniſche Agitatoren durchziehen die Zone A und verbrei-

ten die Nachricht, die Abſtimmung gelte nicht und die
Rache werde in wenigen Tagen folgen. Die interalliierte
Plebiszitkommiſſion hat geſtern in Klagenfurt zuverſichtliche
Nachrichten verbreitet, und man iſt geſpannt, welche Schritte fie
tun wird, denn bisher hatten die Südſlawen in der Zone A das
Recht der Verwaltung, das ſich auf Gendarmerie ſtützen konnte.

w. Wien, 15 Oktober.
Die „Polit. Korreſpondenz“ ſchreibt: Das Außenamt hat

von dem Einmarſch der jugoſlawiſchen Bataillone
in die Kärntner Abſtimmungszone der Botſchaſterkon-
ferenz in Paris Mitteilung gemacht. Die öſterreichiſche
Geſandtſchaft in Belgrad iſt beauftragt, bei der jugoſlawiſchen
Regierung Ein ſpruch zu erheben.

Frankreich nicht verpflichtet
w. Paris, 15. Oktober.

Liberté erklärt, in autoriſierten Kreiſen in Paris werde
mitgeteilt, die Gedanken, die der belgiſche Miniſterpräſident
Delagcroix mit Lloyd George ausgetauſcht habe, ſeien
intereſſant, vorpflichteten aber die franzöſiſche Re
gierung nicht, die die direkten Verhandlungen mit der eng
liſchen Regierung fortſetze. Man erwarte in Paris eine Antwort

auf die Mitteilung, die am 11. Oktober als Antwort auf die Note
Lord Curzons vom 6. Oktober gemacht worden ſei. Die fran
zöſiſche Regievung habe das Land hinter ſich, wenn ſie keine Kon
zeſſionen annehme und ſich auf keine Transaktionen
einlaſe ohne Garantien unter gleichzeitiger An
drohung von Zwangsmaß nahmen.

Entgegen allen dieſen Meldungen erfahren wir aus Berlin:

Die hintertreibungsverſuche gegen Genf
Von beſtinformierter Seite erfährt unſer Berliner Ver-

keter: Die franzöſiſchen Hintertreibungs-ſuche gegen das Zuſtandekommen der Genfer Konferenz haben
nicht, wie in Auslandsmeldungen behauptet wird, zu einem
Erfolg geführt. Die Genfer Konferenz wird tatſäch-
lich ſtattfinden, und zwar wird ſie am Schluſſe aller Vor-
beſprechungen in der Wiedergutmachungskommiſſion Und im
Lberſten Nat zuſammentreten. Die zuletzt vereinbarte Löſung
zwiſchen Lloyd George und Dellacroix ſieht lediglich vor, daß die
Verhandlungsmethode von Spa grundſätzlich abgeändert wird.
Die Behauptungen der franzöſiſchen Preſſe über die Einſchrän-
kung der Diskuſſionsmöglichkeiten für Deutſchland ſind ebenfalls
maßlos übertrieben.

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, wird von alliierter
Seite darauf beſtanden daß Deutſchland einen klaren
und unzweideutigen Vorſchlag über die Wiedergut-
machung einreicht. Die Franzoſen erklären, daß Deutſchland
nichh den Anſpruch erheben könne, als gleichberechtigter
Unterhändler aufzutreten, wenn es ſich weigere, eine be
ſtinmte Summe, die es nach ſeiner Zahlungsfähigkeit zu ent-
richten imſtande wäre, anzugeben. Jemand, der erklärt, keine
Vorſchläge machen zu wollen, könne nur mit den Mitteln des
Aen dazu veranlaßt werden, ſeine Verpflichtungen ein-
zulöſen.

Ein internationaler Wiedergutmachungs-
Kredit

Von unterrichteter Seite erfährt unſer Berliner Vertreter,
daß England gegenüber den Wünſchen der Franzoſen und Bel
gier bereit iſt, für die Sicherung eines internaktio-

nalen Kredites auf die Wiedergutmachungsſumme Sorge

Die Londoner Abmachungen nicht bindend
zu tragen, wie es zu Beginn der Wiedergutmachungsverhand
lungen unter den Alliierten beabſichtigt war. England will einen
Teil des Kredites vorſchießen unter der Bedingung, daß ſich
andere Staaten an der internationalen Kreditaktion beteiligen,
und daß die engliſchen Wünſche bei der Feſtlegung des Projektes
Berückſichtigung finden. England ſchlägt vor, nochmals
Amerika zu einer Beſprechung einzuladen, um von ihm eine
Zuſage über die Beteiligung an dem internatio-
nalen Wiedergutmachungskredit erreichen zu
können.

Brüſſel im Reichswirtſchaftsrat
b. Berlin, 15. Oktober.

Der wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrats trat
geſtern im Feſtſaale des früheren Herrenhauſes zu einer Sitzung
zuſammen, um die Berichte der deutſchen Delegierten über die
Finanzkonferenz in Brüſſel entgegenzunehmen. Die
Verhandlungen wurden von Direktor Kraemer geleitet.

Staatsſekretär Schroeder vom Reichsfinangzminiſterium
berichtete über die Tätigkeit der Finanzkommiſſion in Brüſſel und
über den äußeren Verlauf der Verhandlungen. Die Rede des
deutſchen Vertreters, Dr. Bergmann, wurde als ein Ereig-
nis angeſehen. Die poſitiven Ergebniſſe der Kon
ferenz ſind nicht groß. Es wurde aber ein Einverſtändnis
dahin erzielt, daß verſchiedene gute, ſolide Grundſätze durchgeführt
werden müſſen, und daß man das nicht ohne gegenſeitige Hilfe
kann. Das iſt ein erſter Schritt zur Anbahnung
einer gemeinſamen Arbeit.

Vizepräſident des Reichsbankdirektoriums von Glaſenapp
ſchilderte die Tätigkeit der Kommiſſion für Währung
und Valuta. Hier handelte es ſich beſonders um die Frage
der Jnflation, um die Frage der Rückkehr zur Gold-
währung. Notwendig iſt eine allmähliche Abbürdung
und Konſolidation der ſchwebenden Schuld. Es
wurde angeregt, die Notenbanken ſollten von jedem Einfluß der
politiſchen Staatsgewalt freigemacht werden. Wir haben erklärt,
daß das für Deutſchland unannehmbar ſei. Sparſamkeit und
Arbeit ſind die einzigen Heilmittel, die uns wieder hochbringen
können.

9 Geheimrat Trendelenburg berichtete über die Tätig-
keit der Kommiſſion für den internationalen Handel. Aus den
Berichten der einzelnen Länder ergibt ſich eine ungeheure Ver-
ſchiebung der Weltwirtſchaft zugunſten der Neuen Welt.

Direktor Urbig beſprach die Tätigkeit des Ausſchuſſes für
den internationalen Kredit. Verſchiedene Länder werden ihre
wirtſchaftliche Tätigkeit ohne Hilfe von außen nicht wieder auf-
nehmen können.

An dieſe Berichte der deutſchen Delegierten ſchloß ſich eine
kurze Ausſprache, in der der Präſident des Statiſtiſchen
Amts Delbrück auf Anfrage mitteilte, daß die Ausfuhrziffern in
nicht zu langer Zeit, wahrſcheinlich in zwei Monaten, wieder ver
öffentlicht werden ſollen.

SSSMNNVVVMMMMMEEQWQGWGEQGQOGESEnglands Pläne mit Jrland
Amſterdam, 15. Oktober.

Aus London wird gemeldet: Die iriſche Selbſt
tegierung wird als erſter Verhandlungsgegenſtand auf der
Tagesordnung erſcheinen, wenn das Parlament am nächſten

ienstag ſeine Sitzungen wieder aufnimmt.
Der Miniſterausſchuß, der vor einem Monat zwecks Be

ratung über den Homerule-Entwurf eingeſetzt worden war, be
ſprach vorgeſtern die Verbeſſerungsvorſchläge, die die Regierung
anzubringen beabſichtigt. Die miniſteriellen Pläne werden ver
mutlich heute das Kabinett beſchäftigen. Es ſteht feſt, daß die
Regierung keinem Vorſchlag gegenüber, der während der Durch
beratung des Entwurfs gemacht wird, eine abweiſende Haltung
einnehmen wird vorausgeſetzt, daß er nicht an den feſtgelegten

rundprinzipien rütielt. Dieſe ſind:
1. daß die Bevölkerung der ſechs Ulſter-Grafſchaften in Verwaltungsfragen nicht unter der Recht

ſprechung des iriſchen Parlaments ſtehen ſollen,
2. daß keiner der Vorbehalte abgeſchwächt wird, die zur

Sicherung der vitalen Intereſſen des ver
tirigten Königreichs gemacht würden.

Hamar Greenwood, der Hauptſekretär für Jrland,

ſprach in Belfaſt und teilte mit, daß die Regierung ſofort den
Homerule- Entwurf einbringen werde. Sie ſei bereit, den
Entwurf in möglichſt entgegenkommender Weiſe auszuweiten, um
die iriſche Frage völlig und endgültig beizulegen. Sie e auch
bereit, in finanzieller Hinſicht den Wünſchen des iri-
ſchen Volkes entgegenzukommen, aber ſie würde nie und nimmer
die Unabhängigkeit Jrlands oder auch nur eines Teiles von Jr
land dulden.

Die wirkliche Sperre auf dem Wege zum Frieden
und zur Annahme des Geſetzes, das den Jren ermöglichen
würde, thre eigenen Angelegenheiten ſelbſt zu leiten, ſei in dem
Feldzug von vorſätzlichen, gefühlloſen Mordtaten
und den Verſuchen, durch Gewalt einſchüchternd zu wirken, zu
ſehen. Keine ziviliſierte Regierung könne ſo etwas dulden. Die
Regierung würde unbeugſam und ohne Rückſicht auf Geld-, Zeit
und Menſchenopfer Verbrecher als Verbrecher behandeln. Sie
würde den Terrorbrechen. Jn vielen iriſchen Grafſchaften
habe der Arbeitshoykott aufgehört, und er würde überall auf
hören. Er würde ſich ſeiner Aufgabe als Hauptſekretär für Jr-
land für unwürdig erachten. wenn er nicht jeden Diener
der Krone, und ſei es der einfachſte Poliziſt, unterſtützt e.
Er glaube an die Einrichtung zweier Parlamente
in Jrland, und wenn es gelänge, ſie einzufübren, würden ſie
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eine große politiſche Zukunft haben. Jm Auge zu behalten ſei
dabei immer, daß die ſtrategiſche und die Reichsein-
heit nicht zerbrochen werden dürfe. Die Regierung
würde alles tun, um die beiden iriſchen Parlamente finanziell zu
ſtützen. Sie würde die Jren nicht als verlorene Söhne,
ſondern als Lieblingsſöhne des Reiches be-
trachten.

Der Kampf um die Preußenwahlen

Dr. Karl Georg Negenborn,
Mitglied der Preußiſchen Landesvecrſammlung.

Am 7. Oktober wurden in der preußiſchen Landesver
ſammlung die Anträge der Deutſchnationalen Volkspartei
und der Deutſchen Volkspartei auf Anberaumung der
Preußenwahlen auf den 12. Dezember 1920 verhandelt. Jn
welchem Maße ſich die Volksabſtimmung ſeit dem Januar
1919 gewandelt hat, das hat ſich bei der Reichstagswahl am
6. Juni gezeigt, bei der die Demokratie vernichtend ge
ſchlagen wurde und die Sozialdemokratie ſehr ſtarke Ver
luſte hatte. Die Zuſammenſetzung der Landesverſammlung
entſpricht alſo zweifellos nicht mehr dem Willen der Mehr
heit des preußiſchen Volkes, da man aber demokratiſch
immer nur ſoweit iſt, als es den eigenen Intereſſen ent
ſpricht, tut man ſo, als ob nichts geſchehen wäre und regiert
in Preußen mit der alten Mehrheit weiter. Früher ver
fochten die Sozialdemokraten den Grundſatz, daß im Reich
und in Preußen nicht mit verſchiedenen Mehrheiten regiert
werden dürfe, jetzt, wo man die Macht hat, iſt dieſer Grund
ſatz vergeſſen. Die Landesverſammlung iſt gewählt worden,
für Preußen eine Verfaſſung und ein Wahlſgeſetz zu geben,
die Verfaſſung wurde aber erſt 6 Monate nach Verabſchiedung
der Weimarer Verfaſſung vorgelegt und iſt jetzt endlich von
der Kommiſſion durchberaten worden; der Wabhlgeſetzentwurf
der Regierung trägt das Datum vom 2. Oktober, und nun
rechnet man aus, daß die Wahlvorbereitungen unmöglich bis
zum 12. Dezember beendet ſein können. Warum hat man
denn das Wahlgeſetz nicht einige Monate früher eingebracht?
Zugeſagt war es vor den Ferien, Gründe für eine Verzöge
rung lagen nicht vor, alſo bleibt doch nur die Schlußfolgerung
übrig, daß man nicht wollte, weil man eben die Wahlen nicht
wollte. Man fürchtet die Entſcheidung des Volkes und hofft
durch Verzögerung vielleicht eine günſtige Wahlparole zu
finden. Als der KappPutſch geweſen war, ging. es im Reich
plötzlich ſehr ſchnell, jetzt fucht man in Preußen nach formalen
Gründen für die Verzögerung, nachdem man es unterlaſſen
hat, die nötigen Vorbereitungen rechtzeitig zu treffen. Die
beiden Redner der Rechten, Rippel (Deutſchn.) und von
Richter (V.-P,) hielten der Regierung ihre Sünden ſehr
wirkungsvoll vor, und das, was der Miniſter des Jnnern,
Herr Severing, zu erwidern wußte, war ſchwächer, als man
ſelbſt von dieſer Regierung erwartet hatte. Die Wahlrechts
frage ſei eine praktiſche Frage, ſie werde jetzt künſtlich zur
Parteifrage gemacht. Wer hat denn das demokratiſch-parla
mentariſche Syſtem eingeführt, bei dem die Parteien allein
entſcheiden und die Entſcheidung alſo von der Stärke der
Parteien abhängt? Muß nicht jede Partei danach ſtreben,
ſo ſtark wie möglich zu werden, und handelt die Sozialdemo
kratie anders? Der Deutſchen Volkspartei ſagte Herr
Severing noch einige Liebenswürdigkeiten, indem er darauf
hinwies, daß die Herren von Raumer, Scholz und Heinze
bisher auch nicht den Stein der Weiſen gefunden hätten.

Die Preſſe der Linken betont mit zunehmender Deut
lichkeit die Notwendigkeit von Reichstagswahlen im Frühjahr
und vielleicht hat man die Abſicht, auch dann erſt Preußen
wahlen zu machen. Daß man Schleswig-Holſtein und Oſt
preußen entrechtet, indem man dieſen Landesteilen die Wahlen
vorenthält, das ſpielt bei den Herren keine Rolle.

Wie ſieht nun aber das neue Wahlgeſetz der Regierung
ous? Jm Reich hat man es vernünftigerweiſe bei der alten
Wahlkreiseinteilung gelaſſen, für Preußen aber wird eine
ganz neue Einteilung vorgeſchlagen, angeblich um die zu
tage getretenen Mängel des Verhältniswahlrechts auszu
gleichen, damit nämlich die Abgeordneten in kleineren
Stimmbezirken in die Lage verſetzt werden, mit ihren Wäh
lern in engere Fühlung zu treten. Es iſt ein Jrrtum, an
zunehmen daß das möglich ſein wird, denn dafür ſind au
dieſe kleineren Stimmbezirke noch viel zu groß. Zugl
serreißt aber der Geſetzentwurf rückſichtslos hiſtoriſch ge
wordene und natürlich gewachſene Beziehungen. So wird
z. B. der Waldenburger Bezirk von Mittelſchleſien abge
trennt und mit dem Reg. Bezirk Liegnitz zu einem Verbands
wahlkreiſe vereinigt; in Pommern ſind die Wahlkreiſe ſo zu
geſchnitten, daß man durch einen fremden Wahlkreis fahren
muß, wenn man den eigenen Wahlkreis bereiſen will; in
Weſtfalen iſt der Kreis Schwelm ganz ſinnlos mit Herne und

n w. im er ne man rechts undinksrheini reiſe in einem Wahlkreis ammengſchweißt uſf. 4 eUnd der Grund für dieſe merkwürdigen Vorſchläge
Es gibt nur einen Grund: Wahlkreisgeometrie. Die Wahl
kreiſe ſind ſo zurechtgeſchnitten, wie es der regierenden Par
tei der Sozialdemokratie genehm iſt. Die Deutſchnationalen

l haben bei dem von ihnen eingebrachten Entwurf eines Rot
wahlgeſetzes ſich an die bisherige Wablkreiseinteilung gnae



ſchlofſen, der einzige mögliche und vernünftige Weg, und
man kann hoffen, daß ihre Gründe bei den Beratungen des
Ausſchuſſes Zuſtimmung finden werden.

Charakteriſtiſch für das Verhalten der Regierung iſt es,
daß ſie die Landesverſammlung nicht zur ſchleunigen Durch
beratung der Verfaſſung und des Wahlgeſetzes zuſammen
hielt, ſondern ſie zunächſt bis zum 19. Oktober vertagte.
Die Regierung, das ſind die Mehrheitsparteien, und dieſe
haben es eben nicht eilig. Drei Monate nach Genehmigung
der Verfaſſung ſollen die Wahlen ſtattfinden, alſo liegt kein
Jnte vor, Verfaſſung und Wahlgeſetz zu beſchleunigen.
Die Stimmung des Volkes bleibt unberückſichtigt, und das
nennt man Demokratie.

parteitag der U. S. p.
Vierter Tag. Vormittagsſitzung.

Halle, den 15. Oktober.
Am vierten Tage des Parteitages wurde die allgemeine

Debatte über die Anſchlußbedingungen eröffnet. Das Wort er
hielt zunächſt ein Vertreter des rechten Flügels, der Genoſſe
Hilfferding, Chefredakteur der Berliner „Freiheit“. Er
wendet ſich gegen die Beſchlüſſe des linken Flügels und beſonders
Sinowjews, daß durch die Kommuniſten eine gründlichere und
ſchnellere Revolutionierung der Maſſen herbeigeführt werde
als durch die U. S. P. Der Redner führt im einzelnen an, was
von der U. S. P. zur Revolutionierung der Maſſen getan worden
iſt; das Fazit ſeiner Beweisführung geht dahin, daß durch die
putſchiſtiſche Taktik. der Kommuniſten gerade eine tiefgehende
Revolutionierung verhindert werde, weil dadurch weite Kreiſe des
Proletariats abgeſtoßen und die Achtſamkeit der Bourgeoiſie ge
weckt würde. Die Maſſen können nach ſeiner Anſicht am beſten
revolutioniert werden, wenn man ſie geiſtig für den Sozialis-
mus gewinne. Jedes vorzeitige Losſchlagen müſſe zur Nieder-
lage führen. Es ſchwäche die Kraft der Arbeiterklaſſe und werfe
ſie von dem geſteckten Ziele nur weiter zurück. Aus der Betrach
tung der ſozialiſtiſchen Bewegungen in den einzelnen Ländern
Europas ſei als bemerkenswert hervorgehoben, daß die Sozial
demokratie in den weſtlichen Staaten, beſonders Frankreich, ſo
aut wie bedeutungslos ſei. Die einzige aktionsfähige Jnter-
nationale ſei die Amſterdamer Gewerkſchaftsinternationale, und
der Kampf des linken Flügels gegen ſie bedeute in Wahrheit
einen Kampf gegen die Gewerkſchaften, die man ebenſo zerſtören
wolle wie die Partei der Unabhängigen. Die Gewerkſchaften
hätten auch in Deutſchland für die Revolutionierung eine große
Bedeutung erlangt. Man habe hier ſogar erreicht, daß ſie zu
einer Neben regierung geworden ſeien, der die Koalitions-
regierung des Parlaments wiederholt habe Zugeſtändniſſe
machen müſſen. Auf dieſem Wege müſſe man fortfahren, dann
werde man die Maſſen nicht nur geiſtig revolutionieren, ſondern
fie auch in der Ausübung der Diktatur des Proletariats ſchulen.
Wenn man dann ſoweit ſei, loszuſchlagen, dann habe man auch
ein geſchultes ſozialiſtiſches Proletarierheer (nicht im militäri-
ſchen Sinne), mit dem man den Sozialismus, ohne Rückſchläge
und Enttäuſchungen befürchten zu müſſen, durchführen könne.

Eine große Rolle in der Rede Hilfferdings ſpielte wieder
die Agrarfrage. Nach ſeiner Auffaſſung iſt die Methode,
die man in Rußland zur Löſung der ſozialiſtiſchen Agrarfrage
angewendet habe, in Deutſchland eine Gefahr. Einmal beſtehe
in Deutſchland nicht ein ſolcher Landhunger wie in Rußland,
und zum andern ſtecke in dem Deutſchen, ſobald er zum ſelbſt
beſitzenden Bauern werde, ein veaktionärer Geiſt, den man in
Deutſchland ausbreiten und ſtärken würde, wenn man die
ruſſiſche Methode der Zerſchlagung der großen Güter und ihre
Verteilung an Landarbeiter nachmache. Uebrigens widerſpreche
die Löſung der Agrarfrage in Rußland durchaus dem Prinzip
des Sozialismus und Kommunismus, weil man die Menſchen
dort zu Jndividuagaleigentum verholfen habe. Das
lehne auch die U. S. P. für Deutſchland ab, umſomehr, weil
„dieſer ökonomiſche Rückſchritt nicht einmal einen politiſchen
Fortſchritt“ im Sinne der Erlangung der Diktatur des Prole
tariats bringe.

Danach ging Hilfferding zu den Moskauer Bedin-
gungen über, von denen er ſagte, daß eigentlich nur ſie es
ſeien, welche die U. S. P. auseinanderreißen könnten. Durch
dieſe Bedingungen müßte die deutſche revolutioäre Bewegung
erſtarren und in Sekten zerfallen. Der übertriebene ruſſiſche
Zentralismus paſſe nicht für Deutſchland, und deshalb müßten
dieſe Bedingungen abgelehnt werden. Von den Bedingungen
behauptet Hilfferding, daß dieſe nicht zuſtandegekommen
wären, wenn die deutſche Moskaudelegation immer ſolidariſch
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gehandelt hätte. Aber durch den Abfall Stoeckers und Oäumigs
hätten Lenin und Trotzki die Möglichkeit erhalten, ſolche ſchmach
vollen Bedingungen aufguſtellen. Unannehmbar ſei vor allem
die Aufgabe der Selbſtändigkeit der ſozialiſtiſchen Parteien in
den einzelnen Ländern und ihre Abſtempelung zu Seklionen
der großen Moskauer Zentrale. Zu einer wirklichen aktions
fähigen Internationale könne man nur gelangen, wenn man
die Verbindung mit den weſteuropäiſchen ſozialiſtiſchen Parteien
nicht zerreiße, ſondern aufrechterhalte. Denn nur in Verbin
dung mit ihnen werde man überall den Sozialismus durchführen

können. Namentlich eine enge Verbindung der deutſchen mit der
engliſchen Arbeiterſchaft werde den Sieg des Sozialismus ver
bürgen. Durch den Anſchluß an die 3. Internationale aber
werde die Verbindung mit dem Weſten zerriſſen. Als der Red
ner nach dreiſtündiger Rede geendet hat, bricht die Rechte in
en Beifall aus, in den ſich ſtarke HuhuRufe von links
miſchen.

e

Das Mißtrauensvotum für hermes
Sozialdemokratiſcher Parteitag.

w. Caſſel, 15. Oktober.
Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung des Sozialiſtenkon

greſſes wurde der Antrag Heilmann, dem Ernäh
rungsminiſter Dr. Hermes ein Mißtrauensvotum auszuſprechen, mit 138 gegen 137 Stimmen
angenommen. Zur Sogzzialiſierungsfrage wurde
die von Dr. Adolf Braun eingebrachte Entſchließung einſtim
mig angenommen, die die großzügige, wenn auch ſchriktweiſe
Vergeſellſchaftung der Produktionsmittel
verlangt. MehrfeldKöln berichtete über den internationalen
Sogialiſtenkongreß in Bremen und begründete die von ihm ein
gebrachte Reſolution, nach der der Parteitag ſich auf den Boden
der Genfer Beſchlüſſe ſtellt. Er empfahl ſodann die Reſolution
der Frau Juchacz, die ſich gegen die neue Entente- Forderung
von 810000 Milchkühen richtet. Beide Reſolutionen wurden
einſtimmig angenommen.
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Das gärende Rußland
w. Berlin, 15. Oktober.

Die Blätter bringen eine Meldung des Moskauer Bolſche-
wiſtenblattes „Prawda“, wonach die Sowjetregierung
über 12 ruſſiſche Gouvernementsdiſtrikte, darunter über Mos
kau und Petersburg den Ausnahmezuſtand ver-
hängt habe. Jn allen Gouvernements würden revolutionäre
Volksgerichte eingeſetzt.

Nach einer Meldung der „Daily Mail“ aus Moskau habe
der Oberbefehlshaber der roten Armee Kamenew ſeines
Poſtens enthoben. Die Sowjet- Regierung habe die
Amtsenthebung und Verhaftung von 26 Zarenoffigieren wegen
Verfehlungen im Dienſte und wegen politiſcher Unzuveräſſig
keit verfügt.

Litauen mobiliſiert
22 und Lettland.

w. Kopenhagen, 15. Oktober.
Der „Berlingske Tidende“ wird aus Kowyno telegraphiert:

Der litauiſche Generalſtab teilt mit, daß lettiſche Truppen am
Mittwoch bei einem plötzlichen Vorſtoß die Station Selowka an
der Eiſenbahnlinie Libau-Dünaburg beſetzten
und gleichzeitig unter Drohung der Entwaffnung die ſofor-
tige Räumung des ganzen übrigen von Litquen beſetzten
Teiles des früheren Gouvernements Kurland,
des ſogenannten Jlluxtbezirks gefordert haben, trotzdem nach
einem Abkommen zwiſchen Lettland und Litauen
das Schickſal dieſes Gebiets durch das Schiedsgericht entſchieden
werden ſoll. Gleichzeitig wird gemeldet, daß die Polen auf
litauiſcham Gebiet nordwärts vorrücken in der vermeintlichen
Abſicht, mit den lettiſchen Truppen im Jlluxtgebiet in Verbin-
dung zu treten. Litauen wird vorläufig eine abwartende Hal-
tung einnehmen. Es mobiliſiert aus voller Kraft, ehe es
jedoch ſein Heer anwendet, will es feſtſtellen, mit wem es
kämpft.

Gegen Polen

Streik in England
h. London, 15. Oktober.

Die Nationalkonferenz der Delegierten der
Kohlen arbeiter hat nach einem „United-Telegramm“ ſich
geſtern zugunſten eines allgemeinen Streiks der Kohlenarbeiter
entſchieden. Die Abſtimmung ergab 54 Stimmen für
und 27 gegen einen Streik. Ein anderes Ergebnis war
kaum zu erwarten, nachdem der Vorſchlag der Grubenbeſitzer die
Lohnerhöhung abhängig von einer Produktionserhöhumg zu ge
währen, mit einer Rieſenmehrheit abgelehnt worden war.

Dritter Werliner Theaterbrief
Von Dr. Hanns Martin Elſter.

Meins Vor es würde ſchließlich bei den Reinhardt
bühnen alles beim Alten bleiben, hat ſich nicht bewahrheitet. Der
Geiſt hat ſich wieder einmal dem Geld, die Kunſt der Materie
unterworfen. Max Reinhardt hat, wie Finanzminiſter,
r Bruder Edmund, offen zugibt, nur um der finanziellen Not

r Theater willen ſeine Direktion niedergelegt. Seinem Nach-
ſelger und langjähri Schüler und Freunde, Felix Holkänder, hat er ſich zu ſechs Regietaten verpflichtet: er will den
„Urfauſt', den „Hofmeiſter“ von Lens (im Deutſchen
Theater), Auguſt Stramms „Kräfte“, Barlachs „Echt, eGed'emunds“ (in den Kammerſpielen), „Die Räube'r“,
den „Sommernachtstraum“ und den „Egmont“ (im
Großen Schauſpielhaus) inſzenieren. Alſo der Künſtler Rein
ßardt bleibt, der Direktor aber geht aus finanziellen Gründen.
Ofſen geſogt: Man wird das Gefühl nicht los, Reinhardt habe
ſeinen perſönlichen Beſitz nicht in den Ruin der Theater hinein
iehen laſſen wollen, da er ſich ja nur vom wirtſchaftlichen Riſikodefreit hat. Uns will es ſcheinen, als hätte er gerade auch das

Riſiko heute noch mittragen müſſen, da ſein Erfolg es früher
ſteis beſeitigte. Jch weiß nicht, Reinhardts Perſönlichkeit ge
winnt nicht durch dieſe Umänderung

Sie iſt auch vom ſtärkſten Nachteil für den geiſtigen, künſt
leriſchen Gehalt der früheren Reinhardt-Theater. Direktor ſein,
heißt doch nicht nur, für die wirtſchaftliche Lage Verantwortung
tragen, ſondern, der Bühne ein Gepräge, einen Charakter geben.
Eo war es an den drei Reinhardt-Bühnen bisher. Reinhardts
künſtleriſcher Wille herrſchte und kein anderer. In Zukunft
wird Reinhardt nur für ſechs Erſtaufführungen verantwortlich
eichnen: Felix Holländer, Gerhart Hauptmann, Carl
inz Martin, Prof. Gregori, Dr. Wendhauſen,

Reich, Heing Herald werden die übrigen Jnſzenierungen
vornehmen: acht Regiſſeure ſtehen gleichberechtigt nebenein
ander Das bedeutet nichts anderes, als daß fortan acht künſt
leriſche Richtungen an den ehemaligen Reinhardt-Bühnen wirkenw Lnit re er das e ne et n
kertſ-h und es iſt in Zukunft nur noch eine G. m. b. H.
den mehr er hervorragenden Spielleitern. Die Fol-
gen werden wir bald ſpüren; unter Schauſpielern, die täglich
von anderen Regiſſeuren geleitet werden, kann von einem
Enſembleſpiel keine Rede mehr ſein! Reinhardt zerſtört alſ
dadurch daß en wirtſchaftlich e Bühnen fallen läßt, auch

ihren geiſtigen, künſtleriſchen Jnhalt. Wir ſtehen am Ende des
Reinhardt Theaters. Wir werden ſtatt deſſen einzelne Regie-
leiſtungen Reinhardts und ſeiner früheren Mitarbeiter erhalten.

Grund zur Klage liegt ſomit ſicher vor. Denn überſchaut
man bei dieſer Gelegenheit einmal Reinhardts Wirken, das
1894 in Salzburg in einer Fulda-Rolle begann, ſo ſtellt man
bald feſt, daß dieſer Mann als Menſch und Künſtler als Seele
und Geſtalter, als Geiſt und Natur der Dämon und der Sinn
ſeiner drei Bühnen geweſen iſt. Er war es, der das Theater zu
einem neuen Erlebnis machte, als er an die Stelle Brahmſcher
Strenge und Kargheit Sinnenfreude und rauſchende Phantaſie,
Daſeinszauber und Ausſtattungsreichtum ſetzte, als er Shake-
ſpeare, Schiller, Goethe erneuerte. Er brachte neue Aufgaben
in die Regiekunſt, als er nach voller Beherrſchung des intimen
Raums mit Strindbergs Verwirklichung überging, große Räume,
den Raum der Arena und des Zirkus, zu erobern, als er über
Deutſchland hinausdrang in die Welt. Und wenn er auch an den
Auſgaben, das Große Schauſpielhaus mit Kunſt zu füllen,
ſcheiterte, ſchon der Verſuch, der Wille zum Gelingen, der Wage-
mut dazu, war eine Tat, die kein anderer Bühnenleiter neben
ihm wagte. Damit er dieſe Miſſion aber erfüllen konnte, mußte
er Direktor ſein, um ſeine Bühne, ſeine Truppe, ganz nach ſeinen
Abſichten, einrichten zu können. Daß er nun darauf verzichtet,
Direktor zu ſein, bedeutet dies nicht gar das Zugeſtändnis der
Beendigung ſeiner Miſſion, Verzicht auf ſeine Miſſion?

Vorerſt boten die ehemaligen Reinhardtbühnen alten Wein
in neuen Schläuchen. Jm Großen Schauſpielhauſe kam nach
dem Salzburger Erfolg wieder das alte Spiel von „Jeder-
mann“ in Hofmannsthals Erneuüerung „mit Moiſei (bei-
fallumrauſcht) heraus. Jm „Deutſchen Theater“ brachte ein
junger Regiſſeur der neunte neben den zuvor genannten
acht! Richard Gerner, mit des Dichters Hilfe Gerhart
Hauptmanns „Einſame Menſchen“ neu heraus: in
ungleichmäßiger Geſtaltung mit ein paar ſtarken Augenblicken
Neben Kraus' Erpreſſionismus ſtellte ſich Elſe Lehmanns
geſunder Naturalismus, neben Moiſſis Thkheatralik Fräulein
Straubs feine Menſchlichkeit, und Fräulein Pünkö'sdhs
zu ſüdlicher Gefühlsſturm. Man ſpürte, wir ſind über dieſe
Dichtung und die Art zuſammenhongsloſer Schauſpielkunſt
hinaus; wir wünſchen rhythmiſche, zwangsläufige Einheit von
Seele und Stoff und nicht dieſe Auflöſung in lauter Stofflich-
keit, aus der nur hin und wieder Seele funkelt.

Gleiche innere Unruhe der Schauſpielkunſt ſpricht aus den
Theatern Berlins. Das Staatliche Schauſvielhaus bot

faſſer des „Gelübdes“ ein Dichter verloren ge

Das bayeriſche Miniſterium des Keußeren
München, 15. Oktober.

Jn der geſtrigen Sitzung des Staatshaushaltz
ausſchuſſes wurde beim Etat des Staatsminiſte
riums des Aeußern ein ſozialdemokratiſcher Antrag ein
bracht, vom 1. Januar 1921 an dieſes Miniſterium au f

Vorlage
heben

Miniſterpräſident v. Kahr erklärte, daß aus der
des Haushaltsplanes zu entnehmen ſei, daß die Regierung
nächſt nicht beakſichtige, die Aufhebung des Außenminiſteriut
zu verfolgen. Die Entwicklung der Verhältniſſe ſeit dem Jrit
jahr laſſe es der Regierung nicht ratſam erſcheinen, geradgegenwärtigen Zeitpunkt mit einer ſolchen Maßnahme t
zugehen. Zudem hätten ſich die Aufgaben des Außen miriſteriun
ger dem Frühjahr in unerwarteter Weiſe vermehrt und vertieft

erner ſei nicht nur die Reichsregierung gewillt, eine beſondere
Vertretung in München einzurichten, ſondern auch Sachſen und

„Württemberg hätten ihre Vertretungen beibehalten.
Miniſterpräſident könne auf keinen Fall auf einen Apparat ver
zichten, wie ihn das Außenminiſterium darſtelle. Seine ſo
fortige Aufhebung würde keine weſentliche Vereinfachung in
Verwaltungsdienſt bringen. Deshalb habe ſich die Regierung
entſchloſſen, für die vorläufige Belaſſung des Miniſteriums de
Aeußern einzutreten.

Nach dem Schlußwort der beiden Referenten wurde der
Antrag der Sozialdemokraten mit allen gegen acht
ſozialdemokratiſche Stimmen abgelehnt.

Auf einen demokratiſchen Antrag wurde beſchloſſen, den
deutſchen Volk in Kärnten Glückwünſche zum Ergebnjz
der Volksabſtimmung zu übermitleln.

Der Etat im Reichsrat
Jm Reichsrat berichtete Miniſterialdirektor Sachs bei

Beratung des Etats, daß Abſtriche von 604 Millionen
gemacht worden ſeien, die bei dem geſamten Feblbetrage
von 67 Milliarden zwar keine erhebliche Rolleſpielten, aber den ernſten Willen zur Sparſamkeit bekundeten
Es ſei eine Verringerung der Zahl außeretatsmäßig angeſtellter
Beamten und eine Einſchränkung der Mittel für Dienſtkraft-
wagen erfolgt. Die Koſten des Nachrichtendienſtes ſeien ſehr
hoch. Der, Reichsrat werde eine Reſolution vorſchlagen, nach derdie gemeinſame Preſſeabteilung mehr von den einzelnen Miniſterien

benützt werden ſolle. Die Koſten aus dem Friedens
vertrage ſeien in einem beſonderen Etat mit 41,4 Milliarden
veranſchlagt, für die keine Deckung vorhanden ſei. Der Reichs
wehrminiſter Geßler bemerkte, daß das Wehrminiſterium
bemüht ſei, Erſparniſſe überall zu machen. Die Grenze ſei aber
gegeben durch das Maß von Ruhe oder Unruhe in Deutſchland

Nach einer weiteren Bemerkung des Miniſterialdirektors Sache
daß bei Einſtellung neuer Kräfte die ehemaligen Angehörigen der
Militär-, Marine und Kolonialbehörden und der früheren elſaß.
lothringiſchen Behörden beſonders berückſichtigt würden, wurde
der Etat genehmigt.

S

det

Rücktritt Graf Sforzas
Die Demiſſion des italieniſchen Miniſters des Aeußern

b. Rom, 15. Oktober
Der Miniſter des Auswärtigen, Graf Sforza, iſt

zurück getreten.
Die Meldung vom Rücktritt des italieniſchen Miniſters der

Auswärtigen Angelegenheiten kommt nicht völlig überraſchend.
Der „Corriere della Sera“, der bekanntlich dem gegenwärtigen
Präſidenten des italieniſchen Kabinetts in ſcharfer Oppoſition
gegenüberſteht, hatte erſt vor zwei Tagen eine Jnformation
veröffentlicht, nach der die fernere Tragfähigkeit der Parla-
mentsmehrheit, auf die Giolitti ſich bisher ſtützen konnte in
Frage geſtellt ſein ſollte, wei die Nationaliſten, von der
Stellungnahme der Regierung in den Konflikten zwiſchen
Kapital und Arbeit und ihrer angeblichen Nachgiebigkeit bei
den Verhandlungen mit Jugoſlawien unbefriedigt, Giolitti
das Vertrauen gekündigt hätten. Die beiden Vor
gänge ſtehen zweifellos in engſtem Zuſammenhang. Sforza
vertrat, im Gegenſatz zu Giolitti, den Standpunkt, daß den
Südſlawen keinerlei Konzeſſion gemacht werden ſolle. Jm be-
ſonderen wird er ſich vermutlich dagegen gewendet haben, daß
Dalmatien den Jugoſlawen überlaſſen werde, um dafür
deren Nachgiebigkeit in der Fiume-Frage zu erywirken,
Eine weitere Meinungsverſchiedenheit bag offenbundig in bezug
auf den „Monte nevoſo“ vor, den Jugoſlawien für ſich bean-
ſprucht, obgleich er in ſtrategiſcher Beziehung als Bollwerk der
Städte Trieſt und Pola zu gelten hat. Ein Verzicht Ftaliens
auf dieſen Gebirgsteil würde zur Folge haben, daß die jugoſla-
wiſche Grenze bis auf 18 Kilometer an Trieſt herangeführt
würde; außerdem müßte dann die Bahnlinie Trieſt--Fiume an
zwei Stellen von der jugoſlawiſchen Grenze durchſchnitten wer
den, ſo daß italieniſche Reiſende unter Umſtänden ähnlichen
Schikanen ausgeſetzt wären, wie jetzt die Deutſchen im polniſchen
Korridor. Der Vorteil einer endgültigen Beſitzergreifun
Fiumes durch Jtalien würde dann vollkommen illuſoriſ
ſein.

Freytags unſterbliche „Journaliſten“ in allzu theatra
liſcher Aufmachung, das neue Volkstheater bewies mit einer
„Nora“-Einſtudierung, daß dies Jbſenſtück zum mindeſten trotz
Jda Orloff uns nichts mehr ſagt, die Kammerſpiele boten
mit Strindbergs peſſimiſtiſcher „Brandſtätte die man
draußen im Reiche ja als des Dichters Aſchermittwochpredigt über
dieſe triſte Welt kennt, eine durch Carlheinz Martins Regie
intereſſante Aufführung, in der man ſpürte, wie neue Bühnenkunſt
trotz verfehlter Bühnenbilder emporwächſt. Leiſer Humor und
melodiſchrhythmiſche Seclenſtimmung gaben dem Abend inneren
Wert. Nicht ſo Meinhardt und Bernauers neueſte Tat in der
Königgrätzer Straße: Goldonis effekwolles Schauſpielerſtüd
„Lozandiera“ wurde als „Nirandolina“ weidlich auf
Stararbeit eingeſtellt. Frau Elſe Heims gab die muntere
Wirtin, die allen Männern den Kopf verdreht und ſich ſchließlich
in eine ſolide Ehe vettet, auf ihre leicht koboldhafte, liebenswürdige
und frauenhaft überlegene Art, dieſe Künſtlerin, die viel deutſchen
Einſchlag in das italieniſche Werkchen brachte, zu ſehen, lohnt ſich
das Werk iſt belanglos. Neben ihr wirkt Max Pallenberg:
Karl Meinhard konnte ſich nicht verſagen, ſein zwiſchen Spah
macherei und großem Humor hin und herwechſelndes Genie
kleinen Montmartreſchöpfungen auszumünzen; Couteline
drei Einakter mit ihrem Spott auf Mimeneitelkkeit, St. Büro-
kratismus und Schutzmannstölpelei wirkten aber ſo albern, daß
das Publikum ſich vergaß und Pallenberg bejohlte. Das wal
ſchließlich nicht nötig, nötig war aber auch nicht, Berlin in jetziger
Zeit Pariſer Spielzeug vorzuſetzen.

Schließlich haben wir noch Verpflichtung gegen die deutſche
Aus ihrem Reichtum kam nur ein Werk zur Auf

führung, bezeichnend genug für unſere Berliner Direktionen: von
im vorigen mit der „Pfarrhauskomödie“ und nachfolgender
Senſation erprobten Karl Lautenſack „Das Gelübde
unter Barnowskys Regie im Leſſingtheater Wenn uns auh
keine Meiſterkomödie geſchenkt ward, ſo daß die Beſtätigung, deß
uns mit dem an Wedekinds Grabe zuſammengebrochenen Ver

gangen iſt.
Ueberſieht man die Arbeit der Berliner Theater während de

letzten Wochen, ſtellt man den Sieg der deutſchen Kunſt überal
dort feſt, wo geiſtig ehrlich und künſtleriſch aufrecht gearbeitel
wurde; Luſtſpiele wie Lothar Schmidts „Roman einer
Frau“ (im Trianontheater) und Leo Leng „Bettinas Ver
lobung“ (im Schillertheater) gehören als Marlittſchöpfun

äerae ev gur r ene bot nur g waſcherei und war für ikum berechnet, das
Bildung durch ſeinen Geldbeutel erſetz
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per Braunſchweiger Kommuniſtenprozeß
(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)

Braunſchweig, 14. Oktober.
auch Braunſchweig ſeinen politiſchen Progzeß.e Tun KappPutſch. Von 16 Angeklagten retteten ſich

durch die Amneſtie vier hatten ſich vor dem Schwurgericht zu
tworten, von 64 Zeugen be und entlaſtet. Die Anklage

auf vorſätzlichen Totſchlag. 214 des Stvafgeſetzbuches.)
dieſes Vergehen ſteht eine Mindeſtſtrafe von 10 Jahren

aus. Drei der Angeklagten hatten in den Kapptagen im
eine kleine bewaffnete Truppe organiſiert, um die Ein
ſerwehr in einem Vororte Braunſchweigs zu entwaffnen.

vierte Angeklagte (ein Fuhrunternehmer) hatte Waffen
zportiert. Die Entwaffnungsabſichten wurden ausgeführt
der Braunſchweiger Sicherheitspolizei, die zu Hilfe eilte,
Gefecht geliefert. Zwei Sicherheitspoliziſten wurden getötet,
verwundet. Der Prozeß bekam einen politiſchen Hinter-
durch das Kuliſſenſpiel während der Kapptage. Von

en Zeugen und von der Verteidigung wurde der Nachweis
dringend verſucht, daß in den Kapptagen die Reichswehr in
nſchweig gang unter dem Einfluß der Räteregierung ſtand,
daß es nur der Beſonnenheit der Streikleitung zu danken
n ſei, daß Braunſchweig vor größerem Unglück verwahrt

e. Die Verteidigung ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß
Entwaffnungsaktion ein Akt der Notwehr geweſen ſei, um
Verfaſſung zu ſchützen und einen reaktionären Umſturz zu
züten. Das Urteil lautete gegen ſämtliche Ange
gte auf Frei ſpruch.

e, Alsleben, 14. Okt. (Der Streit ums Deutſche
us“) Jm Jahre 1919 wurde das Hotel „Deutſches Haus“
z Nansfelder Seekreis angekauft, der in den Gaſträumen
zweigſtelle der Sparkaſſe des Mansfelder Seekreiſes ein-

ete. Die Hotelzimmer wurden als Wohnungen vermietet.
Kreistag hatte ſodann beſchloſſen, die bisherige Privat
ung des Vorbeſitzers in eine Gaſtwirtſchaft umzuwandeln.

Wegen wendete ſich das Gaſtwirtsgewerbe unſerer Stadt und
ichte den Regierungspräſidenten in Merſeburg, dem Kreiſe
Einrichtung der Gaſtwirtſchaft zu unterſagen, weil die Woh
gznot dies nicht geſtatte. Dieſe Forderung der Gaſtwirte

e mit der Begründung abgelehnt, daß der Kreis ebenſo wie
Privatmann berechtigt ſei, mit ſeinem Eigentum nach

nem Ermeſſen zu verfahren. Jnzwiſchen iſt der gegenwär-
e Nieter der Wohnung, der Rechtsanwalt und Notar Buneß
Verlaſſen der Wohnung aufgefordert worden. Die Stadt
I eine Beſchwerde bei dem Miniſterium für Volkswohlfahrt

eichen.

Huedlinburg, 18. Okt. (Straßenraub.) Ein Fleiſcher
le aus dem benachbarten Badeborn wurde, als er ſich geſtern

nd mit dem Fahrvrade anf dem Heimwege befand, in der Nähe
jHalkberges von zwei jungen Männern vom Rade geriſſen und
raubt. Eine Taſchenuhr und die ganze Barſchaft des Be
enen in Höhe von 250—-260 Mk. fiel den Wegelagerern zur

ite. Das Fahrrad mitzunehmen gelang ihnen nicht, da das
er ſich kräftig zur Wehr ſetzte. Die Räuber ſind in der

elheit unerkannt entkommen.
Buttſtädt, 14. Oktober. (Der betrogene Geld

mſterer.) Jn einem Dörfchen im hieſigen Amtsbezirk hat
Geldhamſterer 22 000 M. in einem offenen Topfe aufbewahrt.
er eines Tages nach dem Befund ſehen wollte, hatte eine

äuſefamilie alles kurz und klein gefreſſen.
Aſchersleben, 14. Oktober. (Die Waſſerverſor-

ung gefährdet.) Jnfolge Waſſerentziehung durch die
ube Jakob bei Königsaue iſt die Waſſer verſorgung der
meinden Schadeleben und ganz beſonders Königs aue
nzure ichen d und wird in abſehbarer Zeit zu Notſtänden
hren. Da alle Bohrungen bisher kein befriedigendes Ergebnis
ig.en, wird man ſich zum Bau einer großen Fernleitung entließen müſſen, um das Waſſer von Froſe zu beziehen.

d. Thale, 14. Okt. (Leichenfund.) Hier fand man im
be die Leiche eines Mannes, der der Kopf fehlte.
Polizei fand bald hinterher den Kopf. Es wurde feſtgeſtellt,

h ſich der Mann vor etwa Jahresfriſt erhängt haben mußte.
dweispapiere fehlten.

Liebenwerda, 14. Oktober. (Jn Blumberg iſt ein
hulſtreik ausgebrochen), weil die dortigen Eltern,
neiſt Arbeiter, in der plötzlichen Verſetzung eines den Unab-

n angehörenden Lehrers eine politiſche Maßregelung

Wittenberg, 14. Oktober. Waffenabgabe im
eiſe Wittenberg.) 1 Geſchütz, 11 Maſchinengewehre,
Gewehre und Karabiner, 81 Armeerevolver und Piſtolen.

an gelangten noch zahlreiche Eingelteile und Patronen
erung.

Erfurt, 18. Okt. (Feuer.) Jn dem Kraftwerk von
iöpersleben entſtand geſtern nachmittag durch Kurzſchluß
er. Durch das vaſche Eingreifen der Ortsfeuerwehr und der
iwfeuerſpritze aus Erfurt gelang es, die Gebäude zu retten.
We iſt an den Schalt und Signalanlagen angerichtet
den. Man will verſuchen, die Kraftverſorgung vom Kraft
r Oberweimar aus e

V rt z ea en entralgenoſſenſchaft. em einer eingetragenen Genoſſ mit beſchränkter
üht iſt hier die „Land wirtſchaftliche Zentral-
noſſonſchaft Weimar“ ins gerufen worden.
genſtand des Unternehmens iſt die Verſorgung der Genoſſenonitige Unter
ung in der tig hrung. Die Haftſumme beträgt
Nark, die höchſte a J 20.
T Weimar, 18. Okt. (Nach einer ſofort in Kraft
etenden Verordnung des Staatsrates vonhüringen) dürfen in Bickreien und Konditoveien nur je
Lehrling eingeſtellt werden. In Betrieben, in denen bereits
rere Lehrlinge gehalten werden, dürfen Neueinſtellungen erſt
peen, wenn die vorhandenen Lehrlinge gänzlich ausgelernt

T. Aken, 14. Oktober. (Leichenfund.) Beim Abbruch
Badeanſtalt wurde unter dem Voden die Leiche eines
gen Mannes gefunden, die ſchon ſtark
gegangen war.

pans,

1 So z

in Verweſung

Jena, 14. Oktober.
Rothenſtein,

haben ſich bereit erklärt, an bedürftige Bewohner von Jena
Kartoffeln für 10 Mark den Zentner zu liefern.

y. Sondershauſen, 14. Okt. (Grabſchändung.) Jm
Nachbardorfe Großfurra ſind Diebe in einer der letzten Nächte
in das Erbbegräbn is der Schloßherrenfamilie von Wurmb
eingedrungen und haben den Zinkſarg des Leutnants Volkmar
von Wurmb gewaltſam aufgebrochen, wahrſcheinlich
um Orden oder andere Schmuckwertſtücke, die ſie im Sarge ver-
mutet hatten, zu rauben. Die Diebe haben ohne Beute ab-
ziehen müſſen, da die Leiche des 1904 in Südweſt- Afrika am
Typhus Verſtorbenen nur in ein Tuch gehüllt im Sarge liegt.
Dem Pächter Zeitz der Nachbardomäne Scherſen wurden in
einer der letzten Nächte 2 Fohlen geſtohlen. Beim Anbieten der
ſelben zum Verkauf wurden die Pferdediebe am andern Morgen
feſtgenommen.

Kahla, 14. Oktober. (Jum Schadenfeuer in
Drößnitz) wird noch gemeldet: Jn den zwei großen neuen
Scheunen des Gutsbeſitzers Kurt Morgen roth lagerten die
reichen Erntevorräte an Korn, Gerſte und der größte Teil der
Weizenernte noch ungedroſchen, und Stroh und Futtervorräte,
die ſämtlich in Flammen aufgingen. Der Schaden läßt ſich
ziffernmäßig nicht angeben, doch iſt er ſehr hoch und ſoll nur zum
Teil durch Verſicherung gedeckt ſein. Die Entſtehungsurſache
wird auf vorſätzliche Brandſtiftung zurückgeführt. Da Waſſer
zum Löſchen fehlte, mußte mit Jauche geſpritzt werden.

Gräfenthal, 14. Oktober. Vatermord.) Vor einigen

(Einige Landwirte in Kop-Leheſten und Hirſchroda)

Wochen wurde in einem Teiche bei Reichmannsdorf der Tiſchler
Louis Wohlfart als Leiche aufgefunden. Jetzt haben die
heken Söhne Wohlfarts eingeſtanden, ihren Vater erſchlagen zu

aben.

Tagung des KReichskohlenrats
b. Berlin, 15. Oktober.

Jm Hauſe des Vereins deutſcher Jngenieure trat geſtern der
skohlenrat zu einer Vollverſammlung zuſammen.

auptpunkte der Tagesordnung betrafen die Lage un
f37 Kohlen verſorgung und die Soziali-ierungsfrage.

Nach Begrüßung der Erſchienenen durch den Vorſitzenden des
Reichskohlenrats, Bergrat Kleine, erſtattete der Geſchäfts
führer des Reichskohlenrats, Generaldirektor Köngeter, den
Bericht über die Lage unſerer Kohlenwirtſchaft und über die
Durchführung des Abkommens von Spa. Er führte
aus, daß im Auguſt, dem erſten Monat des Abkommenzs, die vor-
geſchriebenen Mengen voll geliefert worden ſeien, mit Ausnahme
eines Rückſtandes von 27900 Tonnen, die für Jtalien beſtimmt
waren, während im September bei den weſtlichen Kohlenrevieren
ein kleiner Rückſtand eingetreten iſt. Jn Oberſchleſien, wo die

nze Verfügungsgewalt in den Händen der oberſchleſiſchen Ab
timmungskommiſſion liegt, konnten nach Jtalien 16 000 Tonnen

Kohle nicht geliefert werden, teils wegen mangelhafter Geſtellung
der italieniſchen Wagen, teils wegen der im Revier getroffenen
Verfügungen. Reichskohlenrat und Reichskohlenkommiſſar haben,
o betont der Redner, alle Anordnungen getroffen, damit die
Nengen aus den Revieren, für die ſie verantwortlich ſind, im

Oktober einſchließlich des im September entſtandenen kleinen
Reſtes voll ausgeliefert werden. Die gewaltige Leiſtung,die Deutſchland mit der Aufbringung dieſer Mengen bisher voll

bracht hat, hat gezeigt, daß es uns mit der Erfüllung unſerer ver-
traglichen Verpflichtungen bitter ernſt iſt. Sie hat aber auch be-
ſonders im Auslande den Eindruck erweckt, als ob uns dieſe
Leiſtung bisher verhältnismäßig leicht geworden wäre, und daß
die erwarketen Wirkungen auf die deutſche Kohlenverſorgung und
auf die deutſche Wirtſchaft überhaupt nicht eingetreten wären.
Zum Beweiſe dafür, daß dieſe Annahme nicht berechtigt iſt, gab
der Redner einen Ueberblick über die Verhältniſſe unſerer Kohlen-
verſorgung. So hat der Reichskohlenkommiſſar den Eiſen
bahnen die nötigen Wintervorräte nicht zu-
führen können. Dieſe haben vielmehr in den letzten
Monaten nur die laufenden Bedarfsmengen erhalten können, ſo
daß der Vorrat der Eiſenbahnen heute nicht höher iſt, als im
Sommer. Die Eiſenbahnen haben in Norddeutſchland für etwa
26 Tage Vorräte, während ein ſolcher für mindeſtens 36 Tage
vorgeſehen war, die Eiſenbahnen in Süddeutſchland verfügen
über einen etwas höheren Beſtand, was durch die ſchwierigen Ver-
ſorgungsverhältniſſe bedingt wird.

Nach einer Erörterung der finanziellen Wirkung der Kohlen-
lieferung an die Entente zog Generaldirektor Köngeter einen
Vergleich zwiſchen der Kohlenverſorgungs-
lage Deutſchlands und der Frankreichs auf Grund
von Mitteilungen des franzöſiſchen Arbeitsminiſters in einem
franzöſiſchen Blatt. Der Redner ſchloß mit der Verſicherung, daß
es an den nötigen Anſtrengungen, um auch im Winter zwei Mil
lionen Tonnen monatlich zu liefern, nicht fehlen werde, daß aller
dings die Durchführung der vollen Lieferung weſentlich von der
Geſtaltung der Transportverhältniſſe abhängen dürfte.

Jn der Nachmittagsſitzung nahm zuerſt Baurat Dr. Rie-
pert als Vertreter der kohlenverbrauchenden Induſtrie das
Wort. Der Redner ſtellt den offiziellen Antrag, die weitere Be-
ratung der Sozialiſierungsfrage einer Kommiſſion von
Fachleuten zu überweiſen. Geheimrat Benhold von der
preußiſchen Bergbauverwaltung bemängelt nachdrücklich, daß die

ialiſierungs kommiſſion in ihren Vorſchlägen die
bereits beſtehende Kohlenwirtſchaftsorganiſation überhaupt
nicht erwähnt. Die Sozialiſierungskommiſſion habe über
dieſen ausbaufähigen Anfang einer Organiſation zur Regelung
der Kohlenwirtſchaft etwas leichtfertig den Stab gebrochen, ob
wohl doch der Reichskohlenrat bereits ſtarken Einfluß auf die
Preisgeſtaltung im Allgemeinintereſſe ausgeübt hat. Die Vor
teile, die die Arbeiterſchaft von einer Sozialtſierung erhofft, ſeien
zum Teile ſchon erreicht, zum anderen Teile können ſie auch
auf anderem Wege als dem verhängnisvollen der Sozialiſierung
erzielt werden. Zur Mitarbeit an einer Klärung der ganzen
Sozialiſierungsfrage ſei auch die preußiſche Bergbau-
verwaltung durchaus bereit.

Der Vorſitzende, Bergrat Kleine, faßte das Ergebnis der
Beratungen dahin zuſammen, daß trotz aller Meinungsverſchieden,
heiten doch ein gut Stück gemeinſamen Weges ſich gezeigt habe,
daß alle Teile eine gründliche Durchberatung im engeren Kreiſe
für notwendig halten und zu gemeinſamer Arbeit bereit ſeien.
Es wurde dann eine aus fünfzehn ordentlichen Mitgliedern und
fünfgehn Stellvertretern beſtehende Kommiſſion zur weiteren
Durchberatung gewählt, in der die drei Gruppen: Unternehmer,
Arbeitnehmer und Verbraucher gleichmäßig vertreten
ſind. Dieſe Kommiſſion ſoll gemeinſam mit der zu dem gleichen

vom Reichswirtſchaftsrat eingeſetzten gleich
großen Kommiſſion tagen.

Rei
Die

Der Reichsfinanzminiſter und
ſein Spar- Programm

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, wird Reichsfinanz-
miniſter Dr. Wirth dem Reichstage nach ſeinem Wieder-
zuſammentritt ſein Spar- Programm vortragen und
gleichzeitig einen Ueberblick über die neuen Wege der Steuer
einziehung und der Steuerreform geben. Er wird gleichzeitig
die Notwendigkeit erörtern, dem Reiche direkte Einnahmequellen
aus der Wirtſchaft zu ſichern, damit neben der Steuerſchraube
eine Möglichkeit beſteht, die Notlage des Reiches zu überwinden,
ohne der Wirtſchaft als ſolche Schaden zuzufügen. Schließlich
wird er auch gef die Sozialiſierung des Kohlen
bergbaues zu ſprechen kommen, die in erſter Linie eine
nen giege und in zweiter Linie erſt eine wirtſchaftliche Frage
ein wir

Volkswivrſſchaft.
Abdruck der mit einem verſehenen Original-Arttkel und Original Meldungen de
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Queſenangade Halleſche Zeitung geſtatte

Vom rheiniſch- weſtfäliſchen Wertpapiermarkte
(Mitteilungen des Bankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.)

Der rheiniſch-weſtfäliſche Wertpapiermarkt bot in der ab
gelaufenen Woche auf allen Gebieten ein Bild lebhafteſter Ge
ſchäftstätigkeit. Umfangreiche Jntereſſenkäufe gaben ſtändig neue
Anregung, und immer wieder auftauchende Gerüchte von bevor
ſtehenden Angliederungen hielten die Kaufluſt des Privat
publikums wach. Was Eingelheiten des Verkehrz anbetrifft, ſo
blieb die Nachfrage auf dem Kohlenkuxenmarkt außerordentlich
lebhaft und nahm zeitweilig einen ſtürmiſchen Charakter an. Jm
Vordergrund des Jntereſſes ſtanden Lothringen und Graf
Schwerin, die in großen Mengen dem Verkehr entnommen wurden
und weitere ſtarke Preisſteigerungen erzielten. Lothringen
wurden vorübergehend etwa 30 000 M. höher bewertet, blieben
jedoch unter heftigen Schwankungen ſchließlich etwa 10 000 M.
unter dem höchſten Kurſe erhältlich. Graf Schwerin dagegen er-
veichten am Wochenende ihren Höchſtſtand mit einem Gewinn von
etwa 23 000 M. Bei den übrigen ſchweren Werten hielten ſich
die Kursſteigerungen in mäßigaren Grenzen. Starke Be
achtung fanden Langenbrahm und Fröhliche Morgenſonne, die
eine Aufbeſſerung von etwa 4000 M. bzw. 1500 M. erzie. len. Jn
der zweiten Hälfte der Berichtswoche griff die Bewegung auf
die noch vernachläſſigten mittleren Werte über.
Hier begegneten Johann-Deimelsberg großer Nachfrage. Lebhafte
Umfätze entwickelten ſich in Carolus Magnus, Glückaufſegen und
Alte Haaſe, die etwa 2-3000 Mark gewannen. Von ſonſtigen
Werten ſchloſſen ſich Trappe-Caroline und Blankenburg in be
ſcheidenerem Umfange der Aufwärtsbewegung an. Am Braun
kohlenmarkte trat die Kaufluſt für mitteldeutſche
Unternehmungen ſtärker in Erſcheinung. Bei knappem
Angebot waren Leonhardt, Michel, Veſta und Gute- Hoffnung be
gehrt und ſchnellten um etwa 4--5000 Mark empor. Am Kali-
kuxenmarkt machte die Aufwärtsbewegung bei leb-
haftem Beſitzwechſel und zahlreichen Meinungskäufen weitere
Fortſchritte. Die Höherbewertung erſtreckte ſich mit wenigen Aus
nahmen auf alle Werte des Kurszettels. Von ſchweren Werten
waren Neuſtaßfurt, Burbach und Heiligenroda be-
ſonders beliebt und erzielten Preisſteigerungen von etwa 4—-6000
Mark. Mehrfache Käufe wurden in Alexandershall zu angziehen
den Preiſen vorgenommen, dagegen war das Angebot in Glückauf-
Sondershauſen williger. Von mittleren Werten wurden Volken-
roda, Hugo, Gebra, Aſſe, Carlsfund, Königshall und Hindenburg,
Winthershall und Valbeck zu kräftig aufſtrebenden Preiſen vielfach
ekauft. Ferner fanden Großherzog Wilhelm Ernſt und Carlshall

s Jntereſſe des Marktes und trugen einen Gewinn von etwa
1500 Mark davon. Auf unveränderter Preisgrundlage waren
Einigkeit, Hohenfels, Siegfried I, Felſenfeſt und Hüpſtedt, Salz-
münde und Ellers im Verkehr, während Jmmenrode, Rothenberg
und Neuſtaßfurt im Angebot lagen. Von kleineren Werten er
freuten ſich Hermann II und Schwarzburg beſonderer Be
liebtheit und wurden im Wochenverlauf etwa 2000 M. höher be-
ahlt. Jn den Werten der Finne-Gruppe, Bernsdorf, Burggraf,einhardsbrunn und Richard vollzogen ſich große Umſätze, ohne

daß ſie ihren Kursſtand veränderten. Zu letzten Preiſen waren
Alicenhall im Verkehr, während Aller-Hammonia eine leichte
Beſſerung aufwieſen. Am Kaliaktienmarkte führten an
haltende, umfangreiche Käufe in Krügershall, Ronnenberg,
Hannoverſche Kaliwerke und Sigmundshall zu ſprunghaften
Steigerungen, die etwa 40—-50 Proz. betrugen. Zu ſchwankenden
Preiſen waren Halleſche Kaliwerke-Aktien, Adler und
Heldburg im Verkehr, die bei Berichtsabgang jedoch gleichfalls ſtark
gefragt blieben. Von ſonſtigen Werten iſt die Steigerung von
Elſa-Zement-Kuxen bemerkenswert, die bei großer Nachfrage und
knappem Angebot um etwa 3000 M. anziehen konnten. Mans
felder Kupfer-Kurxe waren vielfach beachtet und blieben
zu um etwa 500 M. erhöhten Preiſen begehrt.

HAktiengeſellſchaften
ss. Vogtländiſche Maſchinenfabrik (vorm. J. C. H. Diet:

rich) A.-G. (Eigener Drahtbericht.) Der Aufſichtsvat
beſchloß, der für den 29. Oktober einberufenen Generalver-
ſammlung nach Abſchreibungen in Höhe von 5 745 438 M.
(2 317 335 M.) die Verteilung einer Dividende von 18 Proz.
(10 Proz. und 100 M. Bonus im Vorjahr) in VgrT zu brin-gen. Außerdem wird die Ausgabe von 20 Mille 6orozen

tiger Vorzugsaktien mit dem Rechte der Rückzahlung ab 1. Juli1925 zu 115 Proz. und zur Verhütung einer zu heſapchienden

Ueberfremdungsgefahr die Ausgabe von 2 Millionen 5proz mit
zehnfachem Stimmrecht und zu 100 Proz. rückzahlbarer Vorzugs-
aktien beantragt.

ss. Die Teutonta-Verſicherungsgeſellſchaft in Leipzig plant
den Zuſammenſchluß mit der Nordſtern-Lebensverſicherung
A.B. Berlin.

Kaſſeler Juteſpinnerei. Der Aufſichtsrat beſchloß die Er
höhung des Aktienkapitals um 1 050 000 Mark.

Deutſche Kunſtleder-A.-G. in Kötitz bei Koswig. Die außer-
ordentliche Generalverſammlung genehmigte die Kapitals-
erhöhung um 6 auf 18 Millionen M. Die neuen ab 1. Januar
1921 dividendenberechtigten Aktien werden den Aktionären im
Verhältnis von 5:8 zum Kurſe von 136 Prozent zum Bezuge
angeboten werden.

Maſchinenfabrik Hiltmann u. Lorenz, A.-G., Aue i. Sachſen.
Nach Abſchreibungen von 171 397 (90 923) M. erzielte die Geſell-
ſchaft einen Reingewinn von 106837 (101 973) M., woraus eine
Dividende von wieder 8 Prozent zur Ausſchüttung gelangt. Eine
Vorherſage über die Ausſichten iſt bei den ungeklärten Verhält-
niſſen nicht angängig. Laut Bilanz betragen die Debitoren
2850 527 M., während Gläubiger 828 286 M. zu fordern haben.

Hancdel, Jnduſtrie, Handwerk
Die Streikwelle verſchlechtert die Valuta. Aus Zürich wird

uns nach Schweizer Blättern gemeldet, daß ſeit einigen Tagen an
allen Schweizer Börſen wieder große Mengen deutſchen Papier-
eldes in Angebot ſtehen Jn graden mit den Meldungen

über die zunehmenden Streiks in Deutſchland macht ſich wieder
eine neue, langſame, aber ſtändige Abwärtsbewegung der Mark-
valuta bemerkbar, die im freien Handel nur noch 8,5——9 Centimes
notiert.

x Auslandsfleiſch. Für die Erteilung der Einfuhrbewilli-
gung auf Auslandsfleiſch wird eine Gebühr von z pro Tauſend
auf die genehmigte Menge erhoben.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen wurden
am 14. Oktober für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine
geſtellt 5368 Wagen zu 10 To., nicht geſtellt 1117 Wagen zu
10 Tonnen.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
Fernigg e Meiſt wolkig, ein wenig kühler, Neigung zu leichten

egenfällen.

Hauptſchriftleiter Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politit Helmut Böttcher: für politiſche Nachrichten i. V.
Ernſt Meſſerſchmidtz; für Volkzwirtſchaft, Provinz u. Sport: Hans Heiking;
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil: Erich Sellheim. Für der

Anzeigenteil: Paul Lerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Dtto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S



Sonnabend, 16. Oxt., 8 Vhr Monagartsaal
Liederabend vonElsa Stoinhauf.

Am Klavyier: Dr. Hans Kleemann.Lieder von Sehubert, Liszt, Brahms,
leemann und Reger.

Konzertflügel Steinway Sons. Vertr. B. Döll
Karten 5. 4, 3. 250 bei Heinr. Hothan.

Hohenzollernhotf
Grand Hotel NMagdeburgerstr. 65.

lSleden Sonnabend

Tanz- Abend.

Wratzke Steiger,

Metropol- Hotel
Gr. Steinstrasse 64

Bier- und Wein- Restaurant

Bokannt gute Küche
Sonnabend im Weinrestaurant

Heiterer Abend.

Motlieteranten,
Poststr. 9,10.

Juwelen Gold SIIber.eoeorooevwweaeuvo Reinigen, Umſetzen und Reparieren r
ſämtlicher Oefen führt ſachgemäß aus.

D9 Kachellager für neue Oefen.
Fr. Rudolff, Zöpfermſtr., etzt Albrechtſtr. 17.

etzt Fernſpr. 2352.

Speziakität:

B bWeg 6002

Die Verlobung ihrer
Tochter Luise mit
Herrn Hauptmann
Gustav Meerwein
zeigen ergebenset an
Geheimer Sanitätsrat
Dr. Kreust u. Frau
Margarete geb. Geist.

Halle, im Gilbhart 1920,
Barfüsserstrasse 15.

Meine Verlobung
mit Fräulein Luise
Krevet gestatte ich
mir ganz ergebenst
anzuzeigen

Gustav Meerwein
Hauptmann z. D. des ehem.
10. Lothr. Inf. Regt. 174.

Soldaten-Siedlg. Bischofs-
Werder-Urünhot b. Lenttöhrd.
i. Holst., imGilbhart 1920.

Statt Karten.
Fur die anplässlich des Ab-

lebens meines verehrten Teilhabers,
Herrn Maurermeister

Aug. Hensel
überaus reichlich bewiesene Teil-
nahme und Kranzspenden spreche
ich auf dieseom Wege herzlichen
Dank aus.

Architekt F. Schatz,
i. Fa. Aug. Hensel G. m. b.

Bauaustührungen.
Halle a. S., den 15. Okt. 1920.

Jahre 1909 unserem
Mann, welcher mit seiner reichen Erfahrung auf dem
der sozialen Fürsorge in strengem Pflichtbewusstsein stets
hilfsbereit für das Wohl der Invaliden der Arbeit gewirkt und
sein Bestes dafür gegeben hat.

Der Verblichene war uns allen ein lieber Kollege, dessen
aufrichtiger, mit liebenswürdigem Wesen gepaarter
ihm in unserer Mitte stets ein bleibendes Andenken sichert.

Nachruf.
Am Sonntag, den 10. d. Mts. starb nach langem, mit

Geduld ertragenem Leiden das verehrliche Mitglied unseres
Gonossensehafts-Vorstandes

er Hanrerneiter August Hensel
in Halle a. Saale.Wir botrauern in dem Verstorbenen, der seit dem

Vorstande als Mitglied angehört, einen

Der Vorstandder Magdeburg. Saugeworks-Berufsgenossenschaft

P. Ganslin, Voreitzender.

n dieſen Vorträgen werden
oltsegneft n in dieſen Gebieten behandeln.

nden folgende Vorträge ſtatt:
Montag, den 18. Oktober, abends 8 Ubr ſpricht:

Die Vot des Saarlandes“.
Montag, den 25. Oktober, abends 8 Ubr

früher Oberbürgermeiſter in Kattowitz) über

Montag, den 1. November, abends 8 Ubr:

Rektor e n Poſen,„Die Oſtmark und ihre Not“.

karten 50 Pfg., Serienkarten für alle Vorträge zum Preiſe von T. M

Deutſche Not
Die deutſche demokratiſche Partei veranſtaltet einen Vortragszyklus Deutſche Not“.edner aus den Grenzgebieten die ungeheure Ro

Eiſenbahnarbeiter Abgeordneter Ommert, Saarbrücken,

Regierungspräſident Reichstagsabg. Pohlmann

„Oberſchleſien, Deutſchlands Schickſal“.

Leipzigerſtraße 21 und in der Filiale der „Saale-Zeitung“, Große Ulrichſtraße.

verein der Deutſchen Demokratiſchen Partei Halle.

t der deutſchen

S 22

2
532

a
S

2 SS

S Z.2.
0

Männer und Frauen aller Parteien ſind zu dieſen Hopträgen gppelasen Einzel
im Parteibüro

Deutschvölkische Bank
e. G. m. b. I.,

Berlin W. 57, Zietenstrasse 5.
Postscheckamt Berlin 86830.

mitglied.

Tagliehe

Jeder deutsech Denkende und
Fühlende nur garischer Ab
stammung kann und muß
glied werden.
Spargeldern auch Von Nicht-

h n
jährl. Kündigung

Werbt alle zum wirtsehattlichen Zausammensehiugs

Mit-
Annahme Von

arischer Abstammung.

Gelde e e 3 o
J S.2 o

o

Rennen Leipzig
Sonntag den 17. Oktober, nachm. 1 Uhr:

7 Flachrennen
Preise 170000 Mk.
Oeffentlicher Tatalisator.

rig werden in der Wettan nahmestelle Leipzig.
Barfussgässechen 8, und von allen grösseren Rennvereinen entgegengenommen.

Warum quälen Sio In allen Spitzen am
sich mit einer Stahl- Lager, 4 Wochen
feder, anstatt mit Umtauschreceht.einem Füllhalter Reparaturen allermit echter Gold- Halter sehnellstens-
feder zu schreiben,
die nie rostet und
immer gleich an-
genehm sehreibt

Jug. Weday,

Strasse.

Bei der heute vor einem Notar ſtattgefundenen Ausloſunfür das Jahr 1920 unſerer s ſung
4 Teilschuldverschreibungen
wurden folgende Nummern gezogen57, 161, 167, 178 358, 543, 547 u. 596.

Die Rückzablung erfolgt vom 2. Januar 1921 ab an der

Kaſſe der Landſchaftlichen Bank der Provinz Sachſen in
Halle gegen Rückgabe der verloſten Stücke mit Zinsſcheinen per
1. Juli 1921 und folgenden.

Löbejün, den 12. Oktober 1920.

Löbejüner Porphyrwerk,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

gute

empfiehlt H. Schnee Hehl.
Gr. Steinstrasse 84.

munenGebiete
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ILLUSTRIERTE wocHENSCHRIFT
FUR KUNST UND LESEN

VERIAC OER,JUCGENO e

Charakter

I

Sonnabend, d. 16. Okt.
Anfg. 7 Ende 10
Als ſieh noch imFlügelkleide.
Sonntag nachmittag:
Flachsmann als Erzioher.

Sonntag abend:
Die Ent führung
aus dem Serail.

Sehr preiswertes
Angebot

Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer
Schlafzimmer

Küchen
es. 200 Zimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung
Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik
Alvert Nartick haehl.

Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S.. Alter Harkt 2.

rrrworr Frisieren
Hauben- und

Stirnhaarnetze
IIzöpfe

größte Auswahl
btllige Preiſe.

Knkauf von aus-

h Ab DamenhaarV e Zopf- Siehbert,Halle, nur Leipzigerſtr. 33.

lampopsehirme

für Steb- und Hänge-
lampen empfiehlt

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24

Pels- Garnituren
w. neu gef. u. moderner
Felle gegerbt u. gefärbt.
Wit gepreßt u. au grgrb

ittig, Grünſtr.

Mäntel,
Koſtüme,
33 neueſter Wiener
Mode. n nach eig.Entwurf.

Forſterſtraße 10 I r.

pah werdenneuru.um gearbeitet.
Ktreiberatr. 10 wart.7

Wir bitten unſere Leſer r alle Einkäufeu. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleichen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

z 1 Mt.bis 20 Mk.Hoſenträ
h

Apoſſo- Teste
Leitung Direktor Gustav oEröffnung der Winter-Operetken- Wpin

Sonnadend. 9.16 Oßt. ad
Gagtspiolcirobtion: Walter Steine

VPie Pame im Prag
Schwank- Operette in 3 Akt, v. PordesMusik yon Walter Bromme. Ivszenie i

Dir. Walter Steinert. Musikal Le
Max Bertuch D.

00 Gastspiel dPfd v. Moosburg u
Richard Senus S e
Theo Lugas Erna Saii
Neues Operettonhaus“ Berlin „Walineriheater

Täglich 7“2 Uhr „Pie Pame m Fyog-

B0 Der Vorverkauf ist eröffnet. TJ 9-1 un 5--6 Uhr, Sonntags ſtünde a
J

Fahle t Tag für
Alte Gehiss

(auch total zerbrochene)

pro zahn AusnahmsPry
ewöhnl. Platinlangſtiftsäbne MkPlatintnoviſſtit fſtiftzabn Mi.

r oder Plattenzabn bis Mk. nalte Platingebiſſe bis Mk. zAbſolut reelle Berechnung
Ankauf nur Hreitag, d. 15. 01

von 9-5 Uhr Franchkeſtr.
Zimmer 3 (Hotel).

Sàäclke
ans Papiergewebe für

Kartoffeln,
Swiebeln,

Gemüſe uſn
in großen Poſten ſchnell liefert

offerieren
ſereinigto dact- 1 utevaren- kann

G. m. b 0 H.,

Berlin N. 55, Greifswalderſtr. 9)
Telef. Kgſt. 2961,62. Tel.Adr. Jutewarenfah

S Hrennholz
Buche oder Kiefer, geſägt oder auch ofenfert
bekannten Qualitäten- jedes Quantum vonög

Sachss Müller,Fernruf 6059. Morborſert

Saatkartoffeln
Wir haben noch einige tauſend Zentr

Kaiſerkrone, Up to date,
Srühe Roſen

und ſonſtige anerkannte Sorten zur ſoforiig
Lieferung ab Pommern abzugeben.

Alfred Drescher, 6. m. D.
Magdeburgerſtr. 64. Telephon 124 u.

buches“ vo

P

Axerkannte Saatkartof

aus Sandboden als Spätkartoffeln:
Cothos, Parnaſſia, Deodora, Erika U
date, Prof. Maercker, Wohltmann, Induſt

als Frübkartoffeln:
Königsniere, Golöperle und Kut
offeriert in halben und vollen Ladun

Otto Johannes,
Deetz, Kr. Zerbſt. Telefon Lindau 21.

Die beste Reklam
ist heute noch Immer eine vornehme,

wirkungsvolle Geschäftsdrucksache; sle et
Vislsltenkarte, die der Geschäftsmann ab

um seine Waren zu empfehlen.
Gesghäftskarten, Rechnunges

Briefhogen, VUmschläge, Prelslis
Prospekte und Kataloge

in gewissenhafter, tadellos sauberer Rusfth-
besorgt steis peinlichst prompt und pre

die Ruch- und Kunstdruckerel von

Otto Thiel e, Halle a

J
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Halle, 15. Oktober
göchſtmieten und Arbeitsloſigkeit im Baugewerbe

n unterrichteter Seite wird uns geſchrieben:
Reichsarbeitsgemeinſchaft für das Baugewerbe ſieht ſich
t, die Oeffentlichkeit auf die troſthoſe Lage des
werbes hinzuweiſen. Jn einer am 6. Oktober 1920

Vo
Die

geranlaß

Entſchließung wird ausgeführt: Die Arbeitsloſigkeit der
arbeiter hat einen bedenklich hohen Grad erreicht. und wird,

rn nichts geſchieht, in dieſem Winterhalbjahr zu einem noch
dageweſenen Umfange anwachſen. Viele Baugeſchäfte

weil jeglicher Auftrag fehlt, ihren Betrieb ſchließen
In Mitleidenſchaft ſind alle Baunebengewerbe, wie das

Maler, Klempner, Schloſſer-, Jnſtallateur- und
erbe gezogen, ebenſo die Bauſtoffinduſtrie. Da bei

der tr Finanzlage des Reiches, der Länder und Gemein
den, wede

in Gewi

Reubauten e iringem Umfange ausgeführt werden können, ſollten wenigſtens
ach Möglichkeit die Hinderniſſe beſeitigt werden, die der Aus

ſitrung der meiſt dringend notwendigen Jnſtandſetzungsarbeiten

m den ſtädtiſchen Wohnhäuſern entgegenſtehen. Viele Tauſende
rbeitswillige Bauarbeiter könnten dann lohnende Beſchäftigung
inden, ſie würden der Erwerbsloſenfürſorge nicht zur Laſt
len Das Haupthindernis erblickt die Reichsarbeitsgemein-
haft für das Baugewerbe in der Notlage des ſtädtiſchen
hausbeſ itzes, dem infolge der im Vergleich zu den auf-
hürdeten Laſten vielfach zu niedrig gehaltenen Höchſtmietefeſt
ſetzungen die Mittel zu Jnſtandſetzungsarbeiten fehlen. So be
chtigt bei dem herrſchenden Wohnungsmangel zurzeit noch ein
Schutz der Mieter vor unangemeſſenen hohen Mieten iſt, ſo dür-
en doch Mieten nicht als zu hoch beanſtandet werden, die auch
die volle Deckung der Aufwendungen für bauliche Unterhaltung
der Gebäude ſichern. Selbſtverſtändlich müßten auch Vor
ehrungen getroffen werden, welche die Sicherheit gewähren, daß
ſie Mietserhöhungen auch wirklich für die Jnſtandſetzungsarbeiten
erwendet werden.
die Reichsarbeitsgemeinſchaft für das Baugewerbe erwartet
von der Regierung, daß ſie bei der bevorſtehenden Regelung des
Mietsweſens dieſe Forderung berückſichtigt, da es ſich hier um
ne Lebensfrage des einen ſo großen Teil der Bevölkerung um
faſſenden Baugewerbes handelt, zumal es auch im Jntereſſe der
Allgemeinheit liegt, daß dem weiteren Verfall der Wohnhäuſer
und der dadurch eintretenden Erhöhung des Wohnungselends
endlich durch Erfolg verſprechende Maßnahmen entgegengetreten
pird.

Kkademiſche Nachrichten
Wie wir hören, iſt dem Privatdozenten für Phyſik und phyſi-

liſche Chemie an der Univerſität Halle Profeſſor Dr. Albert
Vigand ein Lehrauftrag zur Vertretung der Phyſik der
ſtmoſphäre erteilt worden. Der aus Kaſſel gebürtige Phyſiker
ſt beſonders auf den Gebieten Wärmelehre, phyſikaliſche Chemie,
Jhotochemie, Erdmagnetismus und Luftelektrizität fachwiſſen
ſchaftlich tätig.

Der Kunſthiſtoriker Dr, Ernſt Gall iſt zum Regierungsvat
in preußiſchen Kultusminiſterium ernannt worden. Dr. Gall,
der als Referent für Denkmalpflege tätig iſt, iſt aus Danzig
ebürtig. Er ſtudierte in Grenoble, Paris und Berlin, beſonders
Jei Wölfflin und Goldſchmidt. 1919/20 war er Aſſiſtent beim
Provinzialkonſervator der Provinz Sachſen in Halle
und ſeit 1. Mai 1920 Referent im preußiſchen Kultusminiſterium.
Dr. Gall veröffentlichte eine Reihe von Arbeiten über neuere
Hunſtgeſchichte, beſonders über mittelalterliche Architektur.

Ueberfall auf einen Wachtmeiſter der Sipo
Zu dem am 6. Oktober nachts 11 Uhr verübten und ſchon ge

peldeten Ueberfall in der Boelkeſtraße, bei dem ein Unter
pachtmeiſter der Sipo ſo ſchwer verwundet wurde,
daß er noch beſinnungslos iſt, kommt als vermutlicher Täter ein
Mann in Frage, der' in derſelben Nacht mit erheblichen Kratz
wunden im Geſicht in der Mohrenapotheke erſchienen iſt und
ort eine Salbe gekauft hat, welche die Wunden in kurzer Zeit
ſeilen ſollte. Der Mann hat angegeben, er habe mit zwei Nosken
bei Seeben einen Hampf gehabt, wobei beide auf dem Kampfplatz
geblieben und mit einem Krankenauto fortgeſchafft ſeien. Eine
borgezeigte Piſtole wollte er einem der Verletzten abgenommen
haben. Beſchreibung: Etwa 25 Jahre, klein, unterſetzt, bartlos.
Krägt braunen ſchwarzkarrierten abgetragenen Anzug, Wickel
gamaſchen und Ballonmütze. Der Täter hat ein Fahrrad mit
ſelben Holzfelgen bei ſich geführt.

Wer Angaben machen kann, die zur Grmittelung des Täters
führen können, wird gebeten, ſeine Wahrnehmungen der Kriminal
olizei, Zimmer 36 oder 20, mitzuteilen

tqgü»-k àÄS,Sk

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Heute, Freitag, abends 73 Uhr wird die

bmiſche Oper „Fra Diavolo“ wiederholt. Sonnabend „Als ich
och im Flügelkleide“, Sonntag nachmittag 8 Uhr Volksvorſtellung
Flachsmann, als Erzieher“, Sonntag abend 735 Uhr geht Mozarts

Der „Die Entführung aus dem Serail“ in Szene.
In den Hauptpartien ſind beſchäftigt Eliſabeth Schwarz (Kon
ſenze), Gertraud Walſch (Blondchen), Joſef Krahe (Selin), Fritz
hneider (Belmonte), Eugen Albert (Pedrillo), Cornelius Barck
emin). Spielleitung Leopold Sachſe, muſikaliſche Leitung:
Scar Braun. Montag wird „Der Zigeunerbaron“ gegeben.

Geſangs- Aufführung. Sonntag, abends 8 Uhr, findet eine
Geſangs- Aufführung im Aktusgebäude der Franckeſchen Stif-
tungen ſtatt. Mehrere chriſtliche werden ſich
daran beteiligen. Von ntag bis Freitag, den 22. Oktober,
ends 8 Uhr, werden daſelbſt Vorträge von Herrn Paſtor
dagenloh, Weimar, gehalten.

Elſa Steinhauf, eine einheimiſche Sängerin, hat in das
Programm ihres morgen, Sonnabend, im Mozartſaal ſtattfinden
den Honzertes auch einige Lieder des hieſigen Muſikſchriftſtellers
Dr. Kleemann aufgenommen, der zugleich die Begleitung am
abier ausführt. (Siehe Angeige.)

Zu Gunſten der Waiſenanſtalt der Franckeſchen Stiftungen
wird am Dienstag, den 19. Oktober, abends 7 Uhr m Saale des
„Vintergartens“ Körners „Z rin y“ aufgeführt. Eintrittskarten
um Preiſe von 1 M. ſind erhältlich bei Oberpfarrer Rich
ter, Kl. Märkerſtraße 1, ſowie bei Th. Lühr, Leipzigerſtraße 94,
und, ſoweit der Vorrat veicht, an der Abendkaſſe.

Der Dichter Eberhard König wird heute abend um 8 Uhr
in Nozartſaal auf Einladung des Deutſchnationalen Volksvereins
es ſeinen eigenen Dichtungen vorleſen. Eberhard König zählt
i den bedeutendſten Vertretern des lyriſ Dramas; er iſt ein
eutſcher Dichter, von deſſen Schaffenskraft die Zukunft noch das

BPeilage zur Halleſchen Seitung Freitag, den 15. Oktober 1920

Höchſte erwarten läßt. Niemand ſolle daher verſäumen, den
n abend ſtattfindenden Vortragsabend zu beſuchen. Einlafz

n in der Lippertfchen Buchhandlung, in der „Halleſchen Zei
tung“ ſowie in der Geſchätsſtelle des Deutſchnationalen Volks
vereins, Alte Promenade 10.

Adrienne Urſula Hacker tanzte geſtern abend in dem großen
Saale der „Loge zu den drei Degen“ vor einem recht
zahlreich erſchienenen Publikum. Von den klaſſiſchen Tängen der
jungen Halleſchen Künſtlerin gefiel beſonders der „Slaviſche
Tanz“ mit der Muſik von A. Dvorak und der Elfentanz nach
Gduard Grieg. Den meiſten Beifall errang ſich Frl. Hacker mit
ihrer Studie von Brahms. Die im dritten Teil gebotenen heiteren
Tänze nach Fr. v. Suppé, Strauß und. Fink verdienen gleichfalls
beſonderes Lob. Zu der Technik des Tangzes iſt zu ſagen, da
Frl. Hacker mit ihrem gut durchgearbeiteten Können wohl au
der Höhe ſteht, aber einige Härten und ein zu ſehr ausgeprägtes
Mienen ſpiel vermeiden muß. Die Muſikbegleitung Kapellmeiſter
Karl Nöhrens ſtand in vollem Einklang mit den Tängzen und
verdient der Erwähnung.

Stadtmiſſion. Am nächſten Sonntag abends 8 VI
ſpricht P. Winterberg über „Was ſchulden wir einander
im Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4.

Die Lateiniſche Hauptſchule an den Franckeſchen Stiftungen
veranſtaltet in dieſem Winter eine Reihe wiſſenſchaftlicher Licht
bildervorträge zum Beſten der naturwiſſenſchaftlichen Samm-
lungen der Anſtalt. Durch Einbru-hsdiebſtahl in die phyſikaliſche
Sammlung hat die Anſtalt in dieſem Frühjahr erheblichen
Schaden erlitten, der bis jetzt aus Mangel an Mitteln noch nicht
erſetzt werden konnte. Es ergeht daher an Eltern, Freunde und
Gönner der Anſtalt die herzliche Bitte, durch zahlreichen Beſuch
dazu beizutragen, daß trotz der ſchweren Zeit die Sammlungen
zum Nutzen der Schüler erhalten und den Erforderniſſen der Zeit
entſprechend ausgebaut werden können. Am Sonnabend, den
18. Oktober, nachmittags 6 Uhr, findet der erſte Lichtbildervortrag
„Unſere tätigen Vulkane“ in der Aula der Latina ſtatt. Eintritts
karten zum Preiſe von 1 Mk. ſind im v in der Waiſenhaus
buchhandlung und abends an der Kaſſe zu haben.

Heizerſparniſſe im Winter ein Thema, über das heute
abend um 8 Uhr Stadtrat Ecker aus München im Reformreal-
gymnaſium ſpricht. Jn Hinſicht auf den im kommenden Winter
durch das Abkommen von Spa eintretenden empfindlichen Kohlen
mangel iſt der Beſuch des Vortrages zu empfehlen.

General von Lettow-Vorbeck in Halle!
Wie wir von der Geſchäftsſtelle des Lettow-Vorbeck-Aus-

ſchuſſes erfahren, ſind mehrere Vorträge des berühmten Helden
führers von Oſt- Afrika geſichert, und zwar am 16. und 17. No
vember. Der General hat in Ausſicht geſtellt, an einem Nach
mittag für die Halleſche Jugend, am Abend für die Halleſche
Einwohnerſchaft im Rahmen der Lettow-VPorbeck-Spende und am
17. (Bußtag) vormittags in einer großen öffentlichen Verſomm-
lung des Schutz- und Trutzbundes, Ortsgruppe Halle, zu
ſprechen. Alles Nähere in den Anzeigen und an den Plakat
ſäulen.

Die Nahrungemittelverſoreung in Halle
50 Gramm Butter. Jn der Woche vom 18. bis 24. Ok

tober können auf die Marke 43 der braunen Fettkaprte für jede
Perſon eines Haushaltes 50 Gramm Butter zum Preiſe von
1,55 M. abgegeben werden. Der Verkauf erfolgt in den Ge
ſchäften, in denen die Anmeldung zur Butterkundenl'ſte bewirkt
iſt. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadt
ernährungsamt am Montag, den 25. Oktober abzuliefern. Der
Abſchnitt 42 der Fettkarte wird für verfallen erklärt.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Sonnabend, den 16. Oktober. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 58 501
bis 59 000 vormittags von 8--1 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes werden 115 Gramm zum Preiſe von 1 M. abge
geben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Kondenſierte Milch. Jn der Woche vom 18. kis 24. Ok-
tober hat die Abgabe der kondenſierten Milch in Doſen an die
Jnhaber der Milchkarten der Klaſſe III auf die Sondermilch-
karte W zu erfolgen.

Städtiſcher Verkauf von Graupen an Haushalte mir gelb
umränderten Lebensmittelſcheinen, ferner von Kerzen, Malz-
extrakt, Trockenei und Bratfett an alle Haushalte in der Tal
amtſchule am Sonnabend, den 16. Oktober. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 75 001--84 500 vormittags von 8--1 Uhr. Gegen
Vorlage des Lebensmittelſcheines können an jede Perſon der
Haushalte mit gelb umränderten Lebensmittelſcheinen 140 Gr.
Graupen zum Preiſe von 20 Pfg., an jeden Haushalt 4 Kerzen
zum Preiſe von 4,50 M. für vier Stück, ferner an jede Perſon
aller Häushalte 1 Doſe Malzextrakt zum Preiſe von 4,30
59 Gr. Trockenei (Erſatz für 5 Eier) zum Preiſe von 4 M. und
z Pfund Bratfett zuzm Preiſe von 6 M. für das halbe Pfund
abgegeben werden.

Der Streik im Oberröblinger Bezirk dauert an. Die
Beamten der Werke verrichten, ſoweit es ihnen möglich iſt, Not
ſtands arbeiten. Die Techniſche Nothilfe hat bisher
noch nicht eingegriffen. Der Streik hat inſofern bereits
Folgen geszeitigt, als die Stromabgabe der Ueber
landzentrale Amsdorf vermindert werden und
das Kaliwerk Krügershall wegen Kohlenmangels ſeinen
Betrieb einſchränken mußte.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den 18. Oktober 1920, nachmittags 4 Uhr. Oeffent
liche Sitzung. 1. Wahl eines Mitglieds in das Schauamt für
Waſſerläufe. 2. Begebung einer Anleihe. 3. Vertrag
über Arbeitsvermittelung. 4. Erhöhung der Bäderpreiſe.

Abfindung für Freikuxe. 6. Hnſtandſetzung einer Trans
miſſionsanlage. T. öhung einer Unterſtützung. 8. Bau
arbeiten in der SchmidtStiftung. 9. Desgl. 10. Nachbe-
willigung für Kleinwohnungen. 11. Desgl. für das Elek-
trigitätswerk. 12. Desgl. für den Schlacht- und Viehhof.
13. Geſuch um Aenderung der Vergütung für amtliche Bekannt
machungen. 14. Geſuch um Staffelung der Schulgelderhöhung.
15. Beſchwerde über Schließung eines Vergnügungsparks.
16. Beſchäftigungsgeſuch. 17. Geſuch um Regelung von Woh-
nungsverhältniſſen. 18. Beſchwerde über das Wohnungsamt.
19. Desgl. 20. Geſuch um Entſchädigung. 21. Entlaſtung der
Rechnung der Bethcke-Lehmann- Stiftung für 1917. 22. Desgl.
der Kämmerei für 1916, Kapitel I--IX, u. XII. 23. Desgl.
der Kaiſer-Wilhelm- Stiftung für 1915. 24. Desgl. der Kaiſer-
Wilhelmn Stiftung für 1916. 25. Desgl. der v. Ritterſchen Stif
tung für 1919. 26. Desgl. der Sparkaſſe für 1915. 27. Nach-
weiſung der Verwaltungskoſten der Sparkaſſe. 28. Antrag auf
Bildung einer Prüfungskommiſſion für Schülerbibliotheken.
29. Antrag betr. Ver des Religionsunterrichts 30. An

betr. Erhebung von ſſerzins. Hierauf: Nichtöffentliche
itzung.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke
gibt in der heutigen Ausgabe die neuen Bedingungen für die

Ausführung von elektriſchen Gasfernzünder«
Anlagen für i n bekannt. Nachdem die durch
den Krieg verurſachten Schwierigkeiten in der Unterhaltung der
artiger Anlagen beſeitigt ſind, übernimmt die Verwaltung jetztwieder die Ausführung von Gasfernzünderanlagen auf ihre
Koſten gegen mäßige Monatsmiete. Allen denjenigen Gasabnehmern, die ch zur elektriſchen Beleuchtung übergehen
wollen, kann die Beſchaffung einer elektriſchen Gasfernzünder-
anlage ihrer zuverläſſigen und überaus bequemen Hand
wegen, die das läſtige Anzünden mit dem Streichholz entbehrlic
macht und Erſparnisgan Gas, Glühkörpern und Zylindern mit
ſich bringt, nur empfohlen werden. Die Fernzündung wird ſo
wohl für einzelne Flammen, als auch für mehrflammige Kronen
und größere Beleuchtungsanlagen, ſowie auch für andere Gas
verbrauchsapparate eingerichtet. Anträge können ſchriftlich oder
durch Fernſprecher bei der Verwaltung angebracht werden, die
alles weitere veranlaßt.

Neue Verordnung über Preisverzeichniſſe und Preis
ſchilder. Der Magiſtrat der Stadt Halle hat die Verordnung vom
15. April 1920 betrefffs der Errichtung von Preisprüfungsſtellen
mit Genehmigung des Regierungspräſidenten aufgehoben. Am
ihre Stelle tritt eine neue Verordnung, die im weſentlichen fol
gendes beſagt:

Wer Gegenſtände des notwendigen Lebensbedarfes im Klein
handel feilhält, iſt ver pflichtet, in ſeinem Verkaufsraum
oder an ſeinem Betriebsſtand an gut ſichtbarer Stelle ein Preis-
verzeichnis anzubringen, aus dem der Verkaufspreis ſowie ein
etwa vorgeſchriebener Höchſtpreis erſichtlich iſt.

Die Preisverzeichniſſe müſſen auf einer feſten Tafel ange-
bracht und mit deutlich lesbarer, wetterbeſtändiger Schrift her-
geſtellt ſein. Alle Eintragungen, Veränderungen und Löſchungen
in den Verzeichniſſen ſind ſo zu bewerkſtelligen, daß ſie deutlich
lesbar ſind. Die Preiſe müſſen in deutſcher Währung angegeben
ſein und ſich auf 1 Pfund, 1 Liter, 1 Meter, ein Stück oder eine
ſonſtige handelsübliche Einheit beziehen. Für Heizſtoffe ſind die
Preiſe in Zentnern anzugeben. In den Fällen, in denen Höchſt-
preiſe ſoſtgeſest ſind, muß auch dann, wenn zum Höchſtpreiſe ver
bauft werden ſoll, der Verkaufspreis beſonders eingetragen ſein.
Wenn eine Ware nicht mehr vorrätig iſt, ſo iſt der Verkaufspreis
in den Verzeichniſſen ſofort zu löſchen. Die Verzeichniſſe ſind
vor dem Aushang mit der genauen Bezeichnung der Verkaufs-
ſtelle und der Bezeichnung des Tages des Aushanges zu verſehen.
und von dem Jnhaber des Betriebes eigenhändig zu unter-
ſchreiben. Wer im Kleinhandel feilgehaltene Gegenſtände des
notwendigen Lebensbedarfes im Laden, Schaufenſter, in Schau
käſten, auf den Wochenmärkten, in den Markthallen oder im
Stvraßenhandel ausſtellt oder anpreiſt, iſt verpflichtet, un
mittelbar an jeder einzelnen Ware ein Preisſchild
antzzubringen, auf dem der Preis für die ſonſtige übliche Einheit
der Ware in deutlich lesbaren Zahlen in deutſcher Währung an-
gegeben iſt. Die Verpflichtung zur -Anbringung eines Preisſchildes
an einer Ware wird dadurch nicht aufgehoben, daß die Ware in
das Preisverzeichnis aufgenommen iſt. Die Ausſtellung von ver
kauften Gegenſtänden in Schaufenſtern und Schaukäſten iſt
unterſagt. Die Preisankündigung auf den Preisverzeichniſſen
und Preisſchildern gilt gls Preisforderung im Sinne der Ver-
ordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918 (Reichs- Geſetz
blatt S. 295). Die auf den Preisverzeichniſſen und Preisſchildern
angekündigten Preiſe dürfen nicht überſchritten werden. Jedoch
können bei Abgabe geringerer Mengen als 1 Pfund oder 1 Liter
ſich ergebende- Bruchteile von Pfennigen auf einen ganzen
Pfennig nach oben abgerundet werden. Die Abgabe der im Klein
handel üblichen Mengen an die Verbraucher c den auf den
Preisſchildern und Preisverzeichniſſen angekündigten Preiſen
egen ung darf nicht verweigert, insbeſondere nicht von
r Abgabe anderer Waren abhängig gemacht werden. Zuwider

handlungen gegen die Vorſchriften dieſer Verordnung werden, ſo
fern nicht andere Vorſchriften ſchwerere Strafen androhen, mit
Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500
Mark beſtraft.

24. Stiftungsfeſt im Paul Riebeck-Stift am 10. Oktober.
Nach der Niederlegung eines Kranzes auf das Grab des Stifters
72 um 11 Uhr in der Stiftskapelle ſtatt, der

urch Geſänge eines Blindenchors verſchönt wurde. Jn. ſeiner
Feſtrede gedachte der Hausgeiſtliche, Paſtor Witte, u. a. mit
anerkennenden Worten des im letzten Jahre verſtorbenen Jnſpek-
tors Winter und begrüßte namens der Stiftsgemeinde den neuen
Inſpektor Becker. Den zweiten Teil des Feſtes machte eine Feier
unterhaltender Art im Feſtſaale des Stiftes aus, zu deren Ver-
anſtaltung ſich mit Fräulein Petzold (Geſang) und Paſtor Witte
(Klavier) das Burgemeiſter-Geſangs-Quartett vereinigt hatte.
Sämtliche Mitwirkende hatten ſich in ſelbſtloſer Weiſe in den
Dienſt der Sache geſtellt und boten künſtleriſche Leiſtungen, die
den wärmſten Beifall fanden. Jn ſeinem Schlußwort dankte der
Inſpektor Becker noch beſonders Fabrikbeſitzer Franz Berghaus,
der dem Stift ein wertvolles Podium für die Unterhaltungsabende
geſchenkt hatte.

Plötzlicher Tod. Ein Jnvalide aus Ammendorf, der in
der Merſeburger Straße von einem Unwohlſein befallen und in
ein Haus gebracht wurde, iſt nach kurzer Zeit an Herzſchlag ge-
W t Die Leiche wurde von Angehörigen nach Ammendorf

erführt.

Vereins- Nachrichten
Der Kriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes Halléè

veranſtaltet die am 22. Auguſt verſchobene Gedächtnisfeier nun
mehr beſtimmt am nächſten Sonntag, den 17. Oktober. Antreten
der Vereine 9 Uhr 45 Min. am Portal des Gertraudenfriedhofes.

V. f. L. Halle 96. Sonnabend, den 16. Oktober, abends
3257 Uhr Jugend Verſammlung. Sonnabend, den
16. Oktober, abends 8 Uhr Außerordentliche Haupt
verſammlung. Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird
zahlreicher Beſuch erwartet.

Topographie oder Häuſer- und Straßengeſchichte der Stadi
Halle a. d. Saale, von Dr. Siegmar Schultze-Galléra,
Privatdozent der Univerſität Halle. 9. Lieferung (2. Band,
1. Lieferung). Verlag Wilhelm Hendrichs, Halle 1920.

der erſte Band des enden, auf gründli
Wiſſenſ aufgebauten Werkes, der die Altſtadt behandelt, be
endet iſt, beginnt, in fortlaufender Zählung, die Lieferungsreihe
des zweiten Bandes. Dieſer Band, der mit Lieferung 9 beginnt,
wird die Stadterweiterungen bis zum Jahre 1900 enthalten, d. h.
die Geſchichte, Entwicklung und Beſchreibung der fünf bereits im
Mittelalter entſtandenen Vorſtädte, des Strohhofs mit der Klaus
torvorſtadt im Weſten, der Galgtorvorſtadt im Südoſten, der
Steintorvorſtadt im Nordoſten, der Petersberger Vorſtadt im
Nordnordoſten der Stadt; ferner die Geſchichte, Entwicklung und
Beſchreibung der beiden eingemeindeten Amtsſtädte des ehe-

r AmtesGlaucha, und dann die der Stadt

dargebrachte
Art und Weiſe, den Stoff konkreter zu geſtalten, iſt
über die Pulverweiden, das bereits im „Kalender
geſchichte und e von Halle, Saalkreis und Um1921“, Verlag Otto Thiele (Hall. Zeitung) zum Abdruck gel.



Richard Ran ſtartet nicht mehr.

infolge geſchäftlicher Ueberlaſtung gänglich aus
Leben zurückzieht und nicht mehr an den Start gehen wird.
Wohl ſelten hat ein Sportsmann auf eine ſo erfolgreiche Lauf
bahn zurückblicken können wie Rau, der in ungezählten Wett
kämpfen des Jn- und Auslandes kaum einen Bezwinger fand.
Der S. C. Charlottenburg und damit die deutſche Leichtathletik
verliert mit ihm einen unerſetzbaren Leichtathleten, da es in
Veutſchland keinen 100Meter Läufer gibt, der ihm gewachſen iſt.

Der Fußball-Länderwettkampf Dänemark Schweden ging
g. Stockholm vor mehr als 12 000 nur
ider Erwarten konnten die Dänen mit

im Stadion
ſ W ein lande achdem ſie
i n n, ne Torgehl die Führung hatten.

Eine Schwimmſportausſtellung in Berlin.
rührige Werbeamt des Kreiſes J Berlinen g„Verbandes, das durch ſeinen tüchtigen Leiter G. Putzke
immer wieder mit neuen propagandiſtiſchen Mitteln den
Schwimmſport zu fördern und auszubreiten beſtrebt iſt, tritt
wieder einmal mit einer neuen erfolgverſprechenden Propaganda

bei der Pauſe ſchon mit der

t
r

wonnen worden wird im
pe Bilder aus

Pläne für Bad
dem ſportlichen

neuen W

de den Plan. Jm Anſchluß an einen FortbiH J Sportbertchte mDeutſchlands erfolg
teichſter Leichtathlet Richard Rau hat ſeinen Austritt aus dem
S. CCharlottenburg erklärt mit der Begründung, daß er ſich

ortausſtellung in Berlin ſta
lten, Ehrenpreiſe, Auszeichnungen,

Abzeichen uſw. Die Berliner Schwimmer betreten damit einen
Denn durch dieſe Art Anſchauungsunterricht wird

auch Fernſtehenden klar, welche volkswirtſchaftlichen Werte im
Sport ſtecken, indem er neben der Geſundung der Ausübenden
e den verſchiedenen Zweigen der Jnduſtrie lohnende Arbeit

dem

O einen

ſcheint in 8 Au en:
Das äußerſt gebunden 24

des Deutſchen
150 numerierte Exemplare

leichtem Papier in Halblederband 65 M
Einem einzelnen ſeiner kleineren Werke hat Goethe den

ſchlichten Titel „Novelle“ gegeben; eine zweite von ihm verfaßte
Geſchichte, „Die wunderlichen Nachbarskinder“, hat er ebenfalls

eVom Bücherttſch
Die Novellen von Goethe. Herausgegeben von Heinz Ame

lung. Verlag W. Girardet, Eſſen.
geſtattete Novellenband iſt über 470 Seiten ſtark und er

Stark geheftet 18 M. Etegant
auf feder

ſir Ken a ehe
er, Schwimmlehrer, Vereinswarte uſw., für z Lel

äfte die e g Vertreter der einzelnen Gebiete ge
ſi anuar 1921 eine Schwimm-nden. Dieſelbe umfaßt

chwimmerleben, Geräte,
Flaggen,

Der elegant aus

gelegentlich als eine Novelle bezeichnet. Aber damit iſt ſein W.
teil an dieſer Dichtungsart durchaus nicht erſchöpft. Die met
ſeiner Neovellen allerdings hat er in größere Dichtungen hinein
verwebt: in Wilhelm Meiſters Wanderjahre, in die Unterhe,
tungen deutſcher Ausgewanderten, die Wahlverwandtſchaften
Dichtung und Wahrheit. Aber dieſe Werke mit Ausneh,
des letzten werden kaum beachtet und geleſen, und infoin
deſſen ſind auch die darin ſteckenden Novellen faſt unbetkang
in denen ſich doch eine Kunſe der Erzäh. ung offenharc! und w
hülli. wie ſie ſeit Cervantes keinem Neueren eigen gew
Dieſe Novellen aus ihrem Rahmen zu löſen und ſie mit en
ſelbſtändigen ſowie auch mit den unvolleundet gebliebenen
einem Bande zu vereinigen, war ein ſehr glücklicher Getan
Es gibt freilich ſchon Sammlungen eingelner Novellen Goethe
aber noch keine, die ſie alle zuſammen bringt. In dieſem Big
lernen wir unſern größten Dichter ſo recht erſt als Erzähie
kennen und ſchätzen und deshalb gehört dies ſchön ausgeſtatten
Buch in jede deutſche Familie. Es iſt berufen, ein rehte
deutſches Hausbuch zu werden.

a

Zu beziehen durch die

Goethe- Buchhandlung von Franz Joeſt Verſgg

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Fernruf 4520.

hanhtanz Paul Schauseſi Co., alt a. d.
Nodreßtafel

des Vereins der gewerbsmäßigen
Stellenvermittler in Halle a. S.
Bärwinkel. L., Wwe., Jnhaberin Luise Sechmil-

jun, Merſeburger Str. 163.
Beeker, Frieda, Kl. Ulrichſtr. 6.
Binneweiß Friedrich Gareis), Schmeer-

ſtraße 17/18 II. Tel. 2314.
DomkKoe., Anng, Breite Str. 31.

lsner, Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.
aleke. L., Frau, verw. gew. Haft, Leipziger

Str. 75. Tel. 3872.
Fischer, W., Landsberger Str. 5.
Fleckinger, A., Wwe., Kl. Ulrichſtr. 9.
Grosse Nachf. (Adolf Hendreich), Leipziger

Straße 39.
Lindermann. Ida, Geiſtſtr. 65.
Renner, Richard, Kl. Klausſtr. 14. Tel. 3091.
Sens, Helene, Frau, Leipziger Str. 32.
Stoll. Marie., Gr. Steinſtr. 70.
Vater, Klara, Kleine Ulrichſtr. 8 I. Tel. 2631.
Viedt, Emma, Kleine Brauhausſtr. 9. Tel. 5033.
War M., Frau, Dreyhauptſtraße 6

e

Stellen Kngebote

Kaliwerk, Nähe Halle a. S. ſucht tücht. zuverl.

Materialienverwalter,

der bereits ähnliche Poſten bekleidet hat.
Bewerbungen mit Lebenslauf, Angabe der
ſeitherigen Tätigkeit, der Fa milienverhältniſſe
und unter Beif gung von Zeugnisabſchriften
unter T. 4517 an die Geſchäftsſt. d. Z. erb.

Suche einen zuverläſſigen, tüchtigen

E. Kchäfer
Gutsverwaltung Klein-Oſida

bei Zeitz.

Lehrling,
Herr oder Dame, mit guter Schulbildung
wird für die Buchſtelle der Wirtſchafts
beratungsſtelle der Landſchaft der Provinz
Sachſen, Halle, Martinsberg 10, zum ſo
fortigen Antritt geſucht.

ſofort geſucht.

Otto Thiele, Halle Saale,
Leipzigerſtraße 61/62.

S 1. Novfrauktäſe Dn2 ember für meinen

perfekte Köchin,
die ſchon in Landhaushalten tätig war. Stuben

u. Küchenmädchen vorhanden. Butterbereitung
I nur zum eigenen Bedarf, bewandert in Feder
vent eine Leutebeköſtigung. Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsforderungen an
F. Ermiseh, Domänenpächter,

J Amt Friedrichsaue b. Zechin i. Oderbruch.

n geres Fräulein
mit a r und flotter Handſchriftfür leichte Büroarbeiten ſofort geſucht.
Schriftliche Angebote an

Otto Thiele, Halle-Saale,
Leipziger Straße 61/62.

oder einf. Stütze für ä d ch e n
kinderl 8halt und anderes Dienſt-perſonal finden Sie leicht

uter Lohn und gute und billig durch ein
erpflegung. Angene la in dem weit

e

Z. de e ie- Aub Geaere Tgreiger
e an e äf n ei die Beine Solbad Bernburg

Ritterfeld, Delitzseh,
PVilenburg, Gräfenhainiechen.

Am und Verkauf von Wertpapieren. inſon
von Zinsseheinen, Verzinswng von Seldeinlag n

ContorCorrent- und Weechsel- Verkehr et

L vernaue
Wegen Todesfall meines Mannes bin ich

er meine in der Altmark gelegene, gut
gehende

Landwirtſchaft zu verkaufen.

Seit 50 Jahren wird Viehgeſchäft darin
betrieben, welches ſich auch zu jedem anderen
Geſchäft eignet. Dicht am Hauſe befinden ſich
11 Morgen Acker, davon 4 Morgen Spargel,
16 Morgen guter Weizenboden, 30 Morg. gute
Weide und 60 Morg. Wald. Es kann ſofort
bezogen werden.

Frau Wwe. Luise Sehützoe,
Gardelegen i. Altm., Letzlingerſtr. 6.

[]fjJ]J]J1)J 7„ JèJ J UmAuto, Horch-Phaeton,
wie neu, 10/30 PS., prima Lederpolſterung, mit
kompletter Bereifung, Mark 67 000 inkl. Steuer.
Offerten unter Z. 4513 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

Ausſtellung nebſt Prämiierung
d und Verſteigerung von Zucht-m ſchweinen des Schweinezüchter-

e erbandes t. d. rov. a enh Verbandes i. d. P Sachſen
A zu Magdeburg Sudenburg.Am Donuerstag, den 28. Oktober 1920, vorm.

8 Ubr Beginn der Prämiierung, nachm. 1 Uhr
Beginn der Verſteigerung von 80 Edelſchweinen
(Eber u. Sauen), am Freitag, den 29. Okt. 1920,
vorm. 9 Uhr Beginn der Verſteigerung von 220
veredelten Landſchweinen (Eber u. Sauen). Zur
Ausſtellung gelangen 100 Eber und 150 Sauen
der Raſſe des deutſchen Edelſchweines und des

veredelten Landſchweines.
ger Verſteigerung gelangen ca. 300 Tiere u. zwar:

eber 2 Jahre alte Eber 6, Sauen 3 (2 Edelſchwein-
Sauen m. Ferkelw), 1--2 Jahre alte Eber 2, Sauen 12,
8--12 Mon. alte Eber 22, Sauen 15, 5--7 Mon. alte
Eber 52, Sauen 39, 2-4 Mon. alte Eber 95, Sauen 51.
Sämtliche Beſtände unterſtehen der obligatoriſchen

Geſundheitskontrolle.
Einen Transport ſchwerer, bochtragender ſowie

r neumilchender
Kühe mit
Kälbern

S (teils Zugviehb)S verkauftKöhler, Büſchdorferſtr. 3. Fr.
Ein 3-etg. eiſerner trans

2 Laſtkraftwagen,portabler

t of e Stoewer, 5 t, 45 PS.,

h S

bl

5 neue Contivollgum-
mibereifung, Adler,
3 t 48 r Sardan-
antrieb, ollgummt-Syſtem KüppersbuſchSöhne Schaike i. W. preiswert

preiswert zu verkaufen.Angebote erb. Vrbienh, Günthers Branerei,
Veilchenbrunnen bei Halle. Tel. 6361.
Oberhof, Poſt Zella.
Fernruf 656. 7Chaiſelongues, TKaufgeſuche
neu, mit pa. Bezügen u.Verarb. v. 350 v an, Kaufe oder
ſowie Plüſch und Klub- pachte ſofort
ſofas, pa. Verarbeitung,
verkauft billig E. Mass,
Charlottenſtraße 9.

Kiſtenhretter

De Dachlatten,reikantleiſt., Stollen,
Fußboden-Stabbretter,
zugerichtete Kiſtenteile,

gebobelte Poſtkiſten.

Säge- und Hobelwerke,
Canengaerweg 2. T. 6170.

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Juſereuten
der Halleſchen Zeitung

in Thüringen, Sachſen
oder Anhalt ein Gut von
75--100 Morgen. Wenn
mögl. etwas Wieſe, Wald
und Jagdgelegenheit. An
gebote unter H. R. 27
an Ala Haasenstein

Vogler, Halle a. S.
Seit Jahren J

zahlt höchste Preise für

Herrengarderobe,
Fivil und Hilitär,

Nachlasse,
auch von ausserhalb hole

solche sotort ab.
Telephon Nr. 4889.

Ein- und Verkaufshaur,
vornebmen zu wollen. 22. Schülershot 22.

Ich vin Käufer
für defekte Hülſenfrüchte: Lupinen,
Peluſchken, Erbſen, Bohnen uſw.

Kurt Ladendorff.,
Berlin-Friedenau, Ortrudſtr. 3.

Amt Rheinganu 756, 757. Tel.-Adr. Dorfladen.

Fabrikationskoſten
Anleihe-Zinſen
Kursverluſte
Abſchreibungen

r l

10 Proz. Dividende

Gewinn-- Vortrag

Rohgewinn

Dividende und 10

auf die Aktien

auf die Aktien

Eilenburger Kattun-Manufaktur
Aktlen-Regseollsechaft.

Rechnungsabſchluß am 30. Juni 1920.
eGrundſtücke und Gebaände

1. Die Einrichtungskoſten, ausſchl. LieferTier Anlage Beleuchtungstkörvpern, Brennern oder dert
Kupferwalzen e 40000 behörteilen, trägt die Verwaltung der ſtädt

o Gas und Waſſerwerke. die auch dauerndeGeſchirr 7 a re der r ch de e e e S er etspreise richtet ſi na enSee t und Unterhaltungskoſten und vetraat zurWaren und Materialien u iel räumenSchuldner. 1553 133.90 1. Edle m kſeheſtengt Flamme mit
2798 151,141 2, für eder weiteren Schalter

Verbindlichkeiten. 3. für 2 Flammen an 1 mehrfl. BeleuchtunAktjenkapita l. 1200 000, körper mit 1 SchalterAnleibe e 2205090 4. für jede weitere Flamme an demſelben de DieGeſetzliche Rürklage 141990000, leuchtungskörper d köntwaffnSonder-Rürklage 45 000, B. Treppenhausbeleuchtung enRücklage für zweifelhafte Forderungen 50000 1. Vollautomatiſch mit 3 Flammen 5
Unterſtützungs-Rücklage 390000, 2. für jede weitere Flamme
Wohnhäuſer-Rücklage 6 000, 3. Halbautomatiſch mit 3 FlammenKriegsſteuer-Rücklage (40324, 4 für jede weitere FlammeTalonſteuer-Rücklage 2000 monatlich.Anleihe- Zinſen 3744,03 Bei mehr als 10 Flammen tritt Ermäßigung eGewinn-Anteile x 285, Anlagen mit weniger als 3 Flammen werKläubiger 555 488,36 nicht ausgeführt. iGewinn und Verluſt- Rechnung 517 809,75 Für Zündeinrichtungen an anderen Gazy Zzweigſtel

r 2796 151, 14 brauchsapparaten wird die Monatsmiete u Ubete. Die
Gewinn- und Verluſt- Rechnung 1919/1920. 3

Ausgaben.

L

Rückſtellung auf geſetzliche Rücklage
Sonder-Rücklage
Talonſteuer-Rücklage

10 Proz. Sondervergütung

Einnahmen.Vortrag vom 30. Juni 1919
„2153 048,62

Es iſt beſchloſſen worden, für 1919/1920 10
Bonus zur Auszahlung zu

bringen. Es entfallen demnach
Nr. 1--3000 (über je 300 Mark

Kapital) 60 Mark,
Nr. 3001--3300 (über je 1000 Mark

Bekanntmachung.
Bedingungen für die Ausführung von e

ſchen Gasfernzünderanlagen für Privat
beleuchtung.

Fall zu Fall beſonders vereinbart.
3. Die Mietsdauer iſt mindeſtens zwei dNach Ablauf der erſten 2 Jahre kann das Rie

157 377 verhältnis mit jährl. Friſt zum 1. Jan
70 zum 1. Juli gekündigt werden. Erfol10000230 Kündigunag, ſo iſt die Verwaltung reden Einrichtun

30000 möglichſt ſchonenden Entfernung der An not dies
15000 verpflichtet, ohne für eingetretene und nach e mit der
13000 der Verhältniſſe unvermeidliche Schäden Privatm

Wänden, Decken und Beleuchtungskörpernhe
bar zu ſein.
Bei Wohnungswechſel nach Ablauf der erſt

em Erme
Nieter den

137 der wir e Anlage er eer neuen Wohnung angebracht, ſofern I eine
2222 292,21 r r t e en Bedingun eichen.

auf ein Jahr verlängert wird. Huedlinb6924359 5. Mieter e verpflichtet, den Beauftragten d den
Verwaltung jederzeit den Zutritt zu den
ünderanlagen zwecks Prüfung und In
etzung zu geſtatten. Dabei vorgefundene
ſchädigungen oder Mängel, die durch Ein
von unbefugter Seite entſtanden ſind, werhe
auf Koſten des Mieters beſeitigt.

6. Dem Magiſtrat bleibt das Recht vorbehalt
dieſe Bedingungen jederzeit abzuändern o

nd mit dem
Halkberges

raubt. C
enen in H

te. Das
er ſich kräf
kelheit ume

a
an

2222 292,21

Kachelöfen

3 in allen Größen lieferbar,

i en, Reparierenun einigen führt
ſachgemäß aus

Franx Radeeke,
TöpfermeiſterGoetheſtr. 10. Tel. 3971.

Kehlakbzimmer u. Idehben,

Tohu-, Ierren- u. Speise-

ximmer, aueh einz. Möbel

empfiehlt

Inh. R. Kbeling.
Möbelfabrik n.
Halle, Fleiſcherſtr. 3031.
Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.

Schrift auf weiß. Bande)
H. Sechnee Nacehf.,Gr. Steinſtr. 84.

Wäſche uſw. weben (rote au

ubeh
ad gegen gleiche 5--8-
immer-Wohuunun

oder ſpäter zu tau
geſucht. Umzugskoſten
werden vergütet.
bote an Sehneider bei

Kapital 200 Mark, zu ergänzen. x I VButtſtäet ebgim en. ietongsage in Berlin mit vierteljährlicher Friſt ſt n
oder bei der gemeinen Deutſchen Credit- zu Lündigen. uanſtalt in Leipzig erhoben werden können. Halle, den 2. Juni 1920. iuſefamilie
Der Aufſichtsrat unſerer Geſellſchaft beſteht aus Vorſtebende Bedi r t

en Herxren: orſtehende Bedingungen, welche an die ung geféGebeiwew Fprpeglenrat Dr. Emil Steckner a Tel. r 1914 getreten u u T
in Halle a. S. werden hiermit bekannt gegeben. meiabrikbeſitzer rer Rabe in Halle a. S., al le, den 13. Oktober 1920. rn che

abrikbeſitzer Heinrich Hut in Wörmlitz, Die Verwaltung ren Da aR fie e 4 ne x S der ſtädt. Gas und Waſſerwerke. igen, wirdankier Rudo eckner in Halle a. S. rEilenb ür gegen I2. Oktober 1920. Bei der veberbicer t en der Geſtehn x
ie Direktion. R. Russina. oder Erwerbstoſten, namentlich von Gegenſcan z 5

Un abhängig edert ekommen, damüſſenSie in begdign. Obſtbaumſchnitt terte Se wen e wer e t r 2

in. n u beützen, we erſern für le die c r n mündiich abgeſchloſſen worden ſei. di Lieben
ſerve. Mein Benzol- empfieblt ſich B. Sack Einem ſolchen Verfahren, das gegen die WäaulſtreitPetroleum Glühücht Schillerſtraſze 43 gemeinen kaufmänniſchen Grundſätze verſtößt u eiſt Arbei

ſt J r die r ehgrunde gelegt werden, den Tatbeftt en n

i ver un eln. eein d e Das Kriegsernährungsamt frühere Reid iiden.et-Geſuche ndBitte verlangen Sie 4 reisſtelle) hat daher entſchieden, daß ein Hände Witte
heute noch Offerte. er ſeinen Ein und Verkauf nicht eiſe Wiwut e ar Wohnungstauſch e d. nd ſader beteen atceg e

penfabrik. Ladenverkaufs werden muß. übte bſtelle Große Steinſtr. II. Woderne 4 Zimmer Es liegt daher im Intereſſe der Hande erun
obnung mit ſämtlich. i äufe und Verkäufe ſch Erfurt,gut vie Gewerbetreibenden, alle Käufe rlich abzuſchließen.

11. Oktober 1920.le den t Poligei Verwaltun

Das zur Dölauer e e dörige Ointerie
as zu auerführt von echt ab die Bezeichnung Fuchsbergſtr.

ſof. Hal
chen

Ange
Rudolf Hozze, Brüderttr. 4. Halle, den Je ligeiverwaltuns. Weime

Junger Ariſtokrat ſucht r tfür ſich und ſeinen Freund Scoehieben Sie iſt
ie einen Versueb. Tigh ſzwelbettig. zimmer e

wenn möglich mit Wohn unseres C awenthepnighen en 5
raum. Preis Nebenſache. uster gegen g infern an Dirett Ken Versandhaus Nonopoi, Cottbus, Abt. i den di

Merſeburg, Gartenſtr. e r rheirat J waſchgefäße Geldverkeht Minne

i d after, rere Lehr!Künſtler erſ. Ehe ſonper r Strebſ. Meiſter rmine den e 2000 mir
it Kind. Einheirat Böttcherei e te erden 4le neenehm. Off. u. Z. am un 3ad Geſchaſtoſt d. gia erb l Geſchaſtsuete d. 30 eneeangen
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